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ngen Herzoothums Warschau haben tonnten, gehörig beſcheintgi anzugeben. 


des Großherzogthums Poſe n. 


N — 
Mittwochs den 7ten Februar, 


e j —.— N. i / 7 \ a > . 
3 Bekannt mach un g. 8 = 
Durch eim Derfehen if in dem General: Verzeichniß der Oriſchaſten und Gemeinden, welche 


zur Unterſtätzung verwundeter varerländifcher Krieger beigetragen haben, No. 101 der Poſener Zei⸗ 


tung pro 1815 die latheriſche Gemeinde zu Rogaſen aus gelnſſen. N a 
Außerdem daß dieſe Gemeinde zu einem gleichen Zweck bedeutende Beitraͤge an den Herrn 


Doktor Freter gelangen laſſen, find oon ihr zum Beſten der in der Schlacht bei Belle Alliance 


verwundeten Krieger „33 Rhtlr. 15 9 Gr.“ Courant an den Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Styrle hier 
ſelbſt eingeſendet, und ihrer Beſtimmung gemaͤß verwendet worden. . 
Es gereicht mir zum Vergnügen, durch die oͤffentliche Bekanntmachung dieſes Beurages 
den pat. tiſchen Sinn der gedachten Gemeinde anzuerkennen. g ! 

Poſen den 3. Februar 1816. 3 Er 

= R engl Preußiſcher Ober⸗Praſtdent des Großherzogthums Po en 

Aa v. Zerboni di Sposeiti. 
————2— — * — — 
Bekannt mo chung 0 — 

Diejenigen welche Forderungen vom Jahr 1806 ad, bis zu Ende des Jahrs 1815 an den hieſt⸗ 
gen Magtſtat oder die Stadttommune haben, werden hiemit aufgetordert, ſolche innerhalb 3 Wochen, 
und ſpaͤteſtens bis zum ag ſten d. M. und J. mit adſchriftlicher Betfuͤgung der in Händen habenden 


Obligationen, Anweiſungen, ſchriſtlichen Zuſicherungen, oder Quittungen Behufs des einzuleitenden 


ulden⸗Tilgungs⸗Weſens der Stadt zu quidiren _ 83 f f 
2 Sa: gleicher Gruß 1 auch di ſenngen Einwohner dieſer Stadt, die noch Forderungen, welche 
aus Lieferungen oder Requiſſtons entſprih geh, mit Ausſchuß j doch der, die ſchon bei der beſtandenen 
Central-biquidations⸗Commiſſion dis Ende Mat 1809 angebracht worden, an den Staat des vorma⸗ 


* 


7 


* 
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a Zugleich ergeht biermit die Warnung, daß auf fpäter eingehende Eingaben beider Arten von 


Forderungen keine Ruͤckſicht gegommen werden wird. 


Schließlich werden auch die Einwohner diefer 


Stadt aufgefordert, die rüͤckſtaͤndigen Beiträge zu Militair Beduͤrfniſſen ungeſaͤumt an die Sadikaſſe 


abzufuͤhren. 


— 


Poſen den t. Februar 1816. ; . 
Koͤnigl. Preuß Polizei- und Sradt⸗Direktorium. 


— 


— ——— — — [ œ11ꝛ᷑ . — — —— 
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Dem Bubtiko wird 


Poſen den aten Febrnar 1816. 


4 1 
; »Poſen den 4. Februar. > 
Geſtern trafen Se. Excellenz der Oberpraͤſiden 
des Großherzogthums Poſen, Her » Zerhoni 
di Sposeti, bon Berlin ian beſten Wohlſein wie⸗ 
der hier ein. . . — 8 — 
Berlin den 1, Februar. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben bei dem Miniſterio 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten wegen der in 


demſelden ſich mehrenden Geſchaͤfte, verſchiedene 
Anſtellungen und Beförderungen zu genehmigen 
geruhet. Demzufolge iſt der Staatsrath Hoff 


mann, der in dieſer Eingenſchaft und als Chef 
des ſtatiſtiſchen Bureaus in ſeinen bisherigen 


Amtsverhaͤltniſſen noch ferner verbleibet, auch 
als Geheimer-Legationsrath in gedachtes Mini: 
ſterium getreten; ER 
die Legationsraͤthe Himly, Pfeiffer, und der 
bisherige Kammergerichtsrath Eichhorn, ſind 
gleichfalls zu geheimen Legationsraͤthen; 

fo wie die Legattonsraͤthe Zyka, Humbert und 
Phiſippsborn, nebſt dem bisherigen Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius Balan, 


letzterer mit dem Charakter eines Legationsrathes, 


zu vortragenden Raͤthen; 
und endlich der geheime expedirende Sekretaͤr 

Daelke zum Hofrath ernannt worden. 

Se. Majeftät der König haben allergnaͤdigſt 

geruhet, dem Gutsbeſitzer Wolff zu Gronowo 
bei Thorn den Charakter als Amtsrath zu verlei⸗ 

ben; und das desfalſige Patent fuͤr denſelben Al⸗ 
lethoͤchſt zu vollziehen. > 


— — — 


Da Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Bücher von 


* - 


Bekauntmach ung en 
hierdurch bekannt gemacht, daß die fahrende Poſt von hier nach Stet⸗ 
tin von jetzt an des Sonntags und Donnerſtags um 6 Uhr Morgens abgehen wird. 


Königl. Preuß. Ober « Voll +» Amt, 
Espagne. 


Ne, 


2 | nn 1 2 . 


Wahlſtadt dem Wunſche der hieſigen Buͤrgerſchaft 
nachgegeben hatten, Hochdieſelben untet die Zahl 
ihrer Mubürger rechnen zu dürfen, um einen fo 
etlauchten Manne dadurch noch naͤher anzugehö: 
ren, fo uͤberreichte vergangenen Mittwoch den 31. 
Januar eine Deputation des Magiſtrats und der 
Stadtoerordneten-Verſammlung den darüber 
ausgefertigten Bürgerbrief. BER > 
Derſelbe lag in einem mit Gold geſtickten Haus 
ſamminen Einbande, war überaus ſchoͤn gefchries 
ben, das Stadiſiegel in einer vergoldeten Kapſel 
angehängt, und befand ſich das Ganze in einem 
Maroquin Futeral mit goldenen Spannen. 
Se. Durchl geruberen die Deputation mit der, 
Ihnen eigenen, Leutſeligken und mit dem ges 
ruͤhrteſten Dank für die Anhaͤnglichkeit anzuneh⸗ 
men, weiche die Stadt dadurch Sr. De HL, für 


Ihre großen Verdienſſe darzulegen bemuͤht war. 


Dresden den 24. Januar. 

Nach erfolgter Entlaſſung des zeitherigen fd: 
nigl. ſranzoͤſſſchen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſters, Herzogs von Otranto (Fouchee), 
von dem hieſigen Geſandtſchaftspoſten, haben 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt demſelben gefern zu Ueber⸗ 


gabe des an Allerhoͤchſidieſeiben dies falls von Sr. 


Majenät dem Könige von Frankreich erlaſſen 
Schreibens eine Particular Audienz zu ne 
geruhet. : 
„Wien den 24. Januar. 
Die politiſchen Behoͤrden in den neu erworbe⸗ 


nen Provinzen find nun organifirt. Gouverneurs 


ſind: in Tyrol und Voralberg der Graf von Biſ⸗ 
fingen, bisher in Steuermark; in Dalmatien der 
\ 
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General- Feſdmarfchall Lientenant o. Tomaſſich; 
in Venedig Graf Goes, zuvor in Galltzten ange: 
ſtelft; in Mailand Grof Sautau. 

Vom Main den 28. Janugr. 

Das Daupipnartier des die in Frankreich ges 
bliebenen eetßßen fommandırenden Gene rat vieu⸗ 
tenants to Ziethen Fommt nach Bar le Düc (Bar 


den Städtchen Lethringens, wo Marſchall Oudi⸗ 
not ein ſchoͤnes Schloß und apſehuliche Beſitzun⸗ 
gen hat. Jetzt laßt die Spannung zwiſchen den 
Franzoſen und Preußen nach. 

Am zaſien ſobtenzu Frankfurt in den 14 Quar⸗ 
tieren, nach einer Verordnung des proviſoriſchen 
Senats, die Wehlen vor ſich gehen. Da aber 
die in der Proktamation des Senats aufgeſtellten 


Grundfaͤtze, der Buͤrgerſchaft a ihren Rechten 
d 


nicht vereinbar ſchienen, fo wurde aus der Ab: 
ſtimmung nichte, Indeſſen fanden keine Unruhen 
ſtatt. Andere verſichern jedoch, die Wahl ſei 
deshalb ausgefallen, weil die Bürger erſt am 19. 
undo, Keuntniß von der Sache hatten, und fe 
fordern 1ꝗtaͤgigen Aufſchub. 2 
Die Nachricht vom Tode der Fuͤrſtin von Weil⸗ 
burg hat ſich nicht beſtäligt, 
Fauͤrſt Wrede ſoll nicht nach Mailand gekommen, 
ſondern auf halben Wege umgekehrt fein. 
Der oͤfkreichiſche General Bianchi hat ſich don 
Mailand nach Lambach, dem Hauptquartier der 
oberoͤſtreichſchen Obſervattons armee begeben, 
Parts den 22. Jannar. 
Der Moniteur und andere Zeitungen geben 
folgende Nachricht von der Trauetfeierlichkeit zum 
Andenken Lndwig XVI. Der Gottesdienſt wet⸗ 
cher jaͤhrlich den Manen Königs Ludwigs XVI. 
und der Koͤnigin deſſen Gemahlin gewidmet wird 
hatte am often “) in der Kirche der Abtey von 
St. Denis ſtatt; demſelden wohnten Monfieur 
die Herzoge von Angouleme und von Berry, der 
Prinz von Conde, die verwitwete Herzogin von 
Orleans, und die Herzogin von Bourbon bei. 
Die Herzogin von Angouteme war auch gegen⸗ 
wäͤrtig, verbarg aber ihren Schmerzchinter elner 


mit Guterwerk verſchloſſenen Gallette. In dem 


Chor der Kirche befanden ſich die großen Deputa⸗ 
tionen der beiden Kammern und anderer Behoͤr⸗ 


— 41 ur > — 


Ludwigs XVI. deu 21. 
Sonuag fiel, waͤhlte 


* 


„ Eigentlich if der Todestag 
allein weil dieſer auf den 
man den soßen zur Feier. 


‚mehrere Marſchaͤhe und 


ur > 1 


den. In der Mitte des Chors erhob ih das 


Trauergerüͤſt. Diejenigen Patrs und Dedulirten, 
welche nicht zu der großen Depntation gehörten, 
andere Staabsoffiztere 
nahmen die für fie deſtimmten Plätze ern. 
noch lebenden nud in Paris agwefenden affen 


N Diener Ludwigs XVI., waren gegenwertig um 
für Ornain), einen gewerbreichen und wohſhaben⸗ 


ihren Thränen freien Lauf zu laͤſfen. 


> ale Kurz ales 
was Frankreich Erhabenes und dieſer 


Feier bei⸗ 


Dire 


zuwohnendes Wüͤrdiges beſitzt, war in der Kirche 


von St Denis verfanusnfer In dieſer in ihrer 
Art eigenen Verfammlung wurde das Teſlament 
des Königl. Märchrers vorgeleſen, welches für 


die Könige ein Geſetz und für die Volker ein Fehrs + 


buch iſt. Die Suͤhnungsfeler, welche der allge⸗ 
meinen Trauer dieſes Tages zur Weihe dlenen 
follte, wurde in Gemaͤßheit der ertheilten Bor: 
ſchriſten ia der Metropolttan kirche von Paris und 
in allen übrigen Kirchen der Hauptſtadt abgehal⸗ 
ten. Alle Civil⸗ 


ungeheurer Zufammenfing füllte alle Kirchen 
Die größte Wirkung machte das Ablefen des 
Teſtamentes Ludwigs XVI. Das Volk zerſtoß 


dei deſſen Anhörung in Thraͤuen, und viele Prie⸗ 


ſter die es vorſaſen, mußten, von Weinen und 


Schluchzen ergriffen, ihren Vortrag unterbrechen. 


Zu St. Denis befand ſich an der Spitze einer der 
erſien Deputationen deren Präfivent, Herr Des 
ſeze, welcher die übrigen heldenmüthigen Verthei⸗ 
diger kudwigs X VE. allein uͤbetlebt hat. Als fein 
Name in dem T ſtament vorkam, waren aller 


Augen auf ihn gerichtet, und widmeten ihn 


Tbraͤnen des Daukes. Zu Paris war dieses Tes 
ſtament an allen Kirchen angeſchlagen, und wur⸗ 
de nach vollendete Gottesdienſte von vielen gu⸗ 


ten Franzoſen begierig geleſen. 


Kurz man überzeugte ſich, daß es ein kluger 
und zugleich frommer Gedanke war, an dieſem 
Tage dem Koͤulgl, Märtyrer keine andere Lobrede 
zu halten, als diejenige, welche er ſelbſt mit hei⸗ 
liger Beredſamkeit ausgesprochen hatte. Alle 


Schauſpielhaͤuſer waren geſchloſſen, und alle öf⸗ 


fentlichen Verſammlungs⸗ und Vergnügungsorte 
waren leer und einſa n Alle übrigen Neligionge 
gemeinden ohne Unterſchied, haben in ihren Kir⸗ 
chen und Synagogen Trauergottesdienſt began⸗ 
gen, und überall wurde das Teſtament des köͤ⸗ 
nigl. Märtgrers abgeleſen. 7 2 ’ 


or, Militär- und Juſtiz Behörden 
waren in der Kirche Notredame verfammelt. Ein 


or 
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Der König ſelbſt begab ſich in Pegleitung aller 
Miniſter in die Kapelle der Taillerten, um da⸗ 
ſelbſt der Todtenmeſſe beizuwohnen Außerhalb 
St. Denis waren Kanonen aufgepflanzt, welche 


fo, wie jene vor dem Javalzdenhauſe alle Vier⸗ 


telſtunden einen Schuß thaten. ; 

Em großer Theil der Pariſer, vorzüglich aber 
alle Damen, erſchienen in Trauerkleidern, viele 
Häufer waren mie ſchwarzem Tuch behaͤngt, auf 
welchem ſich das kranzoͤſtſche Wappen und in 
Silber geſtickte Thränen befanden An dem da: 
rauf folgenden Sonntage, den zıflen fand in den 
Tuillerien keine Parade ſtatt, und die Schauſpiel⸗ 
haͤuſer blieben abermals geſchloſſen. Am 21ſten 
erſchien von allen Zeitungen der einzige Moni⸗ 
leur. : a 1 

Die Koͤnigl. Pagen erſchienen in der vor 26 
Jahren uͤblichen Tracht. . 

N Paris, vom 23. Januar. ; 

Während der ganzen Vorleſung des Teſtaments 
Ludwigs des 16ten blieb der König auf den 
Knieen - 

Dieſes Teſtament lautet folgendermaßen: 
Im Namen der allerhetligſten Dreifaltigkeit, 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes! 
Da ich Ludwig XVI. dieſes Namens, Koͤnig 
von Frankreich an dem heutigen Tage, den 2 ſten 
des Monats Decbr 1792, ſchon über 4 Monate 
lang met meinec Familie in den Thurm des Tem⸗ 
peigebaudes zu Paris durch diejeutgen eingeſperrt 
bin, welche vormals meine Unterthanen waren, 
da man mich aller Mitheilungen, und ſeit dem 
unten. d. M. felbit jener mit meiner Familie bes 
raubt hat, da ich außerdem in einen Prozeß ders 
wickelt bin, deſſen Ausgang man wegen der Lei⸗ 
denſchaften der Menſchen nicht vorherſehen kaun, 
und von welchem in allen beſtehenden Geſetzen 
kein Vorwand noch Grund zu finden iſt; da ich 
nur Gott zum Zeugen meiner Gedanken habe und 
nur noch an ihn mich wenden kann, ſo erklaͤre ich 
hiermit, in feiner Gegenwart, meinen letzten Wil: 
len und Gefinnungen dahin: e 

Meine Seele uͤberlaſſe ich Gott, meinem Schoͤ⸗ 
pfer; ich bitte ihn, fie nach feiner Barmherzigkeit 
aufzunehmen, und fie nicht nach meinen Verdien⸗ 
dien zu richten, fondern nach jenen unſers Derun 
Jeſus Cbriſius welcher dich Gott feinem Vaſet, 
für uns Menſchen, jo unwürdig wir auch deſſen 

ſein mögen, und ich am erſten, zum Sühnopfer 
dargebracht hat. 


— oe / 


Ich ſterbe in Gemeinſchaft unſerer heiligen Mue⸗ 
ter, der foͤmnch katboliſchen apoſtoliſchen Kirche, 
welche ihre Gewalt durch eine ununterbrochene 
Nachfolge des heiligen Petrus beſitzt, dem fie Je⸗ 
ſus Chriſtus anvertraut han. 8 

Ich glaube feſtiglich und bekenne mich zu allem 
demjenigen, was in dem Glaubensbekenntniß und 
den Geboten Gottes und der Kirche enthalten if; 
ich bekenne inich zu den Sakramenten und Ge; 
heimnuiſſen, fo wie ſoſche von der kalholiſchen Kir⸗ 
che gelehrt werden, und von jeher geſehrt worden 
find. Ich habe nie verlangt, mich über die vers 
ſchiedene Art und Weiſe die Religionslehren aus⸗ 
zulegen, wodurch in die Kirche des Herrn Jeſus 
Chriſtus Trennungen gekommen find, zum Rich⸗ 
ter aufzuwerfen, ſondern hate mich immer an die 
Eniſcheidungen gehalten, welche die geiſllichen 
Vor ſteher, die mit der heiligen kacholiſchen Kicche 
vereint find, in Gemäßpeit der Kirchendigciplin, 
die man ſeit Jeſus Chriſtus beobachtet hat, aus⸗ 
geſprochen haben, and werde wich, wenn mir 
Gott laͤnger das Leben verleiht, im̃er daran halten. 

Ich bektage von Grund meines Herzens diejes 
nigen unſerer Brüder, welche auf dem Irrwege 
fein moͤgen: allein ich verlange nicht über fie zu. 
richten, und liebe ſie alle darum nicht weniger 
nach den Lehren der christlichen Liebe in unſerm 
Herren Jeſus Chriſtus. Ich bitte Gott, mir mei⸗ 
ne Suͤnden zu verzeihen: ich habe fie ſorglaͤltig 
zu ertorſchen und zu verabſcheuen geſucht, und mich 
zu demüthigen vor dem Herrn. Da ich mich den 
Beiſtandes eines Enthohfchen Prieſters nicht bes 
dienen kann“), fo bitte ich Gott meine ihm ab ge⸗ 
legte Beichte anzunehmen, und beſonders meine 
tiefe Reue darüber, daß ich, obgleich gegen mei⸗ 
nen Willen, meinen Namen unter Aftenfiücke,ge: 
zeichnet habe, welche der Disziplin und dem Glau⸗ 
ben der katholiſchen Kirche, der ich immer aufs 
richtig und von ganzem Herzen zugethan geweien 
bin, zuwider ſein koͤnnen. 

Ich bitte Gott, meinen feſten Eutſchluß anzu⸗ 
nehmen, welcher darin beſteht, daß ich, wenn er 
mu länger das Leben verleiht, ſobald es mir nur 
möglich fein wird, mich des Beiſtandes eines ka⸗ 
tholiſchen Prieſters bedienen will, um mich aller 
meiner Suͤnden anzuklagen und das Sakrament 
der Butze zu empfangen. Ich bitte alle diezent⸗ 
gen die ich etwa aus Unvorſichtigken beleidigt ha⸗ 
be (denn ich erinnere mich nicht, irgend jemand 


Ji der Folge ward Herr Edgeworth zu ihm gelaffen, 
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wiſſentlich eine Beleidigung zugefuͤgt zu haben,) 
ſo wie auch diejenigen, denen ich etwa ein böſes 
Beiſpiet oder Aergerulß gegeben haben koͤnnte, 
mir das Uebel zu verzeihen, weſches ihnen dadurch 
zugefügt warden iſt: ich bute alle dieſenigen, die 
von cbriftlicher Liede beſeelt find, ihr Gedet mit 
dem meinigen dahin zu vereinigen, daß mir Gott 
die Verzethung meiner Sünden verleihen möge.“ 
Ich verzeihe von ganzem Herzen denjenigen, 
welche Ach, ohne daß ich ihnen dazu eine Urfache⸗ 
gegeben habe, zu meinen Feinden aufgeworfen 


Haben, und bitte Gott ihnen ebenfalls zu verzet 


hen, ſo wie auch allen denjenigen, welche aus 
falſchem oder uͤdeſberſtandenem Eifer mir viel 
Boͤſes zugefuͤgt haben. 
Ich empfehle Gott meine Gattin, meine Kin⸗ 
der, meine Schweſter und Tanten, meine Brüder 
und alle diejenigen, welche durch die Bande des 
Bluts, oder auf urgend eine andere Weiſe, mit 
angehoͤrt haben; ganz beſonders bite ich aber 
Gott, meine Gotiin, meine Kinder und meine 
Schweſter mit den Augen der Barmherzigkeit an⸗ 
zuſehen, und ſie auf den Fall wo ſte mich berlie⸗ 
ren ſollten und fo lange fie noch in dieſer gebrech⸗ 
lichen Welt leben werden, mit feiner Gnade zu 
umerſſuͤtzen. ; 

Meine Kinder empfehle ich meiner Gattin, des 
ren mütterliche Zärtlichkeit sich nie bezweifelt habe, 
ich empfehle ihr vor allem, meine Kinder zu gu⸗ 
ten Chriſten und rechtſchaffenen Menſchen zu er⸗ 

ziehen, ihnen die Größe dieſer Welt (wenn fe ja 
verdammt ſein teilten, dazu zu gelangen als ein 
Gut vorzuſtellen, welches eden fo gefaͤhrlich als 
hinfällig if, und ihre Blicke nach der allein eſten 
und dauerhaften Ehre, die in die Ewigkeit über: 
geht, zu richten; ich ditte meine Schweſter, ihre 
Liebe und Zaͤrtlichkeit meinen Kindern auch in Zu: 
kunft zu ſchenten, und ſollten fie das Unglück ha⸗ 
ben, ihre Mutter zu werlieren, an denfelben Mut⸗ 
terſtelle zu vertreten. nz 8 
Ich ‚bitte meine Gattin mir all das Uebel zu 
verzeihen, welches Ne meinetwegen erduldet, fo 
wie den Kummer, den ich ihr waͤhrend unſerer 
Verbindung verurſacht haben mag; auch ſoll ſie 
dodon überzeugt fein, daß ich ihr, wenn fie glau 
ben ſollte, ſich etwas vorwerſen zu muͤſſen, nichts 
nachtrage N 

Meinen Kindern empfehle ich auf das lebhaf⸗ 

teſte ihre Pflichten gegen Gott, welche allen uͤbri. 


gen vorangehen, getreu zu erfüllen, unter ſich ſteis 


U 
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einig zu bleiben, ihrer Mutter unterthan und ges 
horſam, fo wie auch dankdar für alle die Sorgen 
und Mühe zu fein, welche ſie ſich mit ihnen, zum 
Andenken an mich, giebt. Ich bitte lſte, meine 
Schweſter als ihre zweite Mutter zu betrachten. 
Ich empfehle meinem Sohn, wenn er das Unglück 
haben ſollte, Konig zu werden, eingedenk zu ſein, 
daß er ſich ausſchließend dem Wohl feiner Mit⸗ 
burger widmen und alle Eindrücke des Haſſes 
und der Rache vergeſſen nrüfle, beſonders in Ber 
ziehung auf die Leiden und den Kupimer, welche 
ich ertragen muß; daß er die Wohlfahrt feiner 
Voͤlker nur dadurch beiördern kann, daß er nach 
den Geſetzen regiert, Dabei aber nicht zu vergeſſen, 
daß ein König den Geſetzen nur dann Achtung vers 
ſchaffen und das Gure in Ausübung bringen kann, 
von dem ſein Herz durchdrungen iſt, wenn er die 
hiezu noͤthige Macht beſitzt, und außerdem wenn 
er in feinen Unternehmungen gehemmt wird und 
keinen Reſpekt mehr einzufloͤßen vermag, ein 
mehr ſchaͤdlicher als nuͤtzlicher König ſei. Ich 
empfehle meinem Sohn fuͤr alle diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche mir angehoͤrt haben, ſo vieſe Sorg⸗ 
falt zu tragen, als es ihm feine Lage erlaubt; 
eingedenk zu ſein, daß dieſes eine heilige Schuld 
ſei, die ich gegen die Kinder und Verwandten 
derjenigen auf mich genommen habe, die entweder 
für mich das Leben eingebüßt haben, oder in das 
Elend gerathen ſind. 8 
Ich weiß es, daß mehrere von den Derfonen, 
die mir angehoͤrten, ſich gegen mich nicht ſo be⸗ 
trugen, wie ‚fie hätten thun follen, und daß fie 
mir ſogar mit Undank gelohnt haben; allein ich 
verzeihe ihnen (in dieſen Zeiten der Verwirrung 


und der gaͤhrenden Leidenſchaften iſt man nicht 


immer Herr äber ſich), und ich bite meinen 
Sohn, wenn er Gelegenheit dazu findet, nur an 
das Unglück dieſer Menſchen zu denken. Wie 


ſehr wuͤnſchte ich, meine Dankbarkeit denjenigen 


bezeugen zu koͤnnen, die mir mit wahrer uneigen⸗ 
nügiger Ergebenheit zugethan geweſen sind; wenn 


es mich auf der einen Seite empfindlich geſchmerzt 


hat, von Menſchen mit Undank und Unredlichkeit 
behandelt worden zu ſein, denen, oder deten Ver⸗ 
wandten und Freunden ich nur immer Gutes ge⸗ 
than hatte, ſo harte ich auf der andern Seite den 
Troſt zu ſehen, daß viele Menſchen mir eine aufs 
richtige Ergebenheit und freiwilligen Anchen de⸗ 
zeugt haben. Ich bitte fie ſaͤmmtlich meinen Dank 
anzunehmen. Die Lage der Dinge iſt dermalen 


N 


* 


3 


flaͤngnißthurm des Tempels, den asften December 


— 


von der Beſchaffenheit, daß ich fürchten müßte, 


fie zu kompromutiren, wenn ich mich noch deut⸗ 


licher aus druͤcken wollte, allein ich empfehle es 


meinem Sohne ganz beſonders, Gelegenheit zu 


ſuchen, dieſe Männer kennen zu lernen. Ich 
müßte jedoch glanben, die Geſinnungen der Na⸗ 
tion zu beleidigen, wenn ich meinem Sohne hier 
nicht ganz offen die Herrn Chamelly und Hue 
empfehlen würde, deren wahre Anhaͤnglichkeit an 
mich, fe vermecht hat, ſich mit uur in dieſen 
traurigen Aufenthaltsort eiuſperren zu laſſen, und 
die nicht gefürchtet haben, die unglückuchen 
Schlachtopfer davon zu werden; ich empfehie 
meinem Sohne auch den Clery, er hat mir, ſo 
lange er bei wir iſt, eine Sorgfalt bewieſen, die 
mein ganzes Lob verdient; da er bis zu meinem 
Ende bei mir ausgeharrt hat, ſo bitte ich die 
Herten vom Gemeinderath demfelden meine Klei⸗ 
der, meine Bücher, meine Taſchenuhr, meine 
Dörfe und alle übrigen. Effekten verabfolgen zu 
laſſen, welche hei dem Gemeinderath deponirt find, 
Ich verzeihe auch noch ſehr gerne denjenigen, 
die mich bewachten, die uͤble Behandlung und 
den Zwang, welche fie mir anthun zu muͤſſen ges 
glaubt haben; ich fand aber auch unter ihnen ei⸗ 
nige mitleidige und gefuͤhlbolle Menſchen; moͤgen 
dieſe in ihrem Herzen jene Beruhigung genießen, 
welche ihnen ihre Denkungsart gewähren muß! 

— Ich bitte die Herren von Males herbes, Tron⸗ 
chet und Deſeze (Vertheidiger der Monarchen), 
bier den vollen Ausdruck meines Dankes zu em: 

pfangen, ſo wie jenen meiner Ruͤhrung, fuͤr alle 
die Sorgfalt und Mühe, welche fie für mich. ans 
gewendet baben. » 
Ich ſchließe damit, daß ich vor Gott, vor wel⸗ 
chem ich zu erſcheinen bereit bin, feierlich erklaͤre, 


daß ich mir kein einziges der Verbrechen vorzu⸗ 


werfen habe, die man mir zur Laſt gelegt hat. 
Gegeben in doppelter Ausfertigung in dem Ge⸗ 


N 


1792. Ludwig. 


Verſailles und andere Staͤdte haben nach dem 


Beiſpiel Montpelliers Abſchwoͤrungen des Koͤ⸗ 
nigsmordes bekannt gemacht, ! 


zu Schweinert bei Schwerin, haben erſtere an Se. 


Erxcellenz den Herrn General-Lientenant v. Thuͤ⸗ 
men 7 Kthlr. 4 9 Gr. und letzterer an Unterzeich⸗ 
7 ’ . 0 „ * * 


nn r 
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einer oder zwei Kammern, 
Pferde und 


Be 


neten 4 Rthlr. 14 gGr. Beiträge fuͤr die verwun⸗ 
deten vaterlaͤndiſchen Krieger eingefandt, In⸗ 
dem ich den edlen Gebern im Nahmen dieſer Krie⸗ 
ger herzlich danke, gebe ich Ihnen gleichzeitig die 


Verficherung: daß auch diefe Gaben ihren Wuͤn⸗ 


ichen gemäß verwandt werden ſollen. 
Poſen den 2 Februar 1816. N 

Koͤuigl. Preuß. Di er Krieges Commiſſariat im 
fi Großherzogthum Poſen 
a Holderegger 


Anzeige. Beim Seifen ⸗Sieder Herrn 

Hildebrandt bier in der Breitenfirafe ſſehet 

eine braune Stute 5 bis Ojaͤhrig, nebſt Cats 

tel und Zeug, ſowohl zum Fahren als Reiten 

geeignet, ohne Fehler f 
zum Verkauf. 


Anzeige. Cin Sortepiano Mehr m derkaufen 
um billigen Preis, in Nr. 57 am Markte, zwei 
Stiegen hoch. f 

Militſch in Schlee Die hieferdft 
etablirte Leder⸗Fabrike empftehſt ſich mir gutem 
Fabrikat und moͤglichſt billigen Preiſen. Kauf⸗ 
luſtige wollen Ach gefalliaſt im dieſtgen Reichs⸗ 
gräflichen Rent⸗ Amte meiden 

Geſuch. JNuf das Tard wird ern Farmer 
mädchen geſucht, welche Deutſch und Poſgiſch 
ſpricht, gut nähen, waſchen und planen, ficken 
und Kleider machen kann; wenn ſie gleich noch 
nicht gedient hat: nur deſchwind, treu, ordent⸗ 
lich und fleißig iſt. Sie hat blos die Gouver⸗ 
nante zu bedienen, fonfi hat ihr Niemand zu, be⸗ 
fehlen, bar einen guten Tiſch vom herrſchaftlichen, 
kann ſogleich antreten, und ha ch dei Madame 
Trimatlle, auf der Wronfg firaße, zu melden. 

Anzeige. Der Tridun cs Növekar Müller 
wohnt am a e Nr. 208 dem Eins 
gange des Theaters gegenüber, im Binge 
itzt Ahlgrenſchen⸗Hauſe. % eaten 

Unzeige Ein Snartler don 4 dis. 3 Stuben, 
Pferdeſtall auf 22 
Platz auf einen Wagen wird ge⸗ 
ſucht. Wer ſolches nachweiſen kann, beliebe in 
der Breslauer Straße beim Apotheker Herrn 
Bergmann in der erſten Etage das Nähere zu 
erfahren. var 
TUT Befanntmahung 


Das Cioil⸗Tribunal erſter Inſſanz des he 
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tteements Poſen dritter Sektion thut hierdurch 
kund und zu wiſſen, daß, da ſaͤmmtliche Kafimir 


von Moraezewskiſche Erben, die Erbſchaft des 


verſtorbenen Kaſimir von Moraczewski, pure und 
ohne Vorbehalt der Rechts wohlthat des Inven⸗ 
tarit angetreten haben, nunmehr der Erbſchaftli⸗ 
liche Caßmir von Moraczewskiſche Liquidations⸗ 
Prozeß, für entſaget erachtet und die Akten repo⸗ 

nirt worden find, 0 
Poſen den 22. Januar 1816. 
Jonemaun. 


— nenne — 


— 


Bekanntmachung. En 
Auf den zur Maſſe des Alexi ven Dembowski 


gehörigen und in dem Brzezinskiſchen Kreiſe, 


Warſchauer Departement, belegenen Güthern 
Beutkow, deren Werth von 1,500,000 Fl. polniſch 
im Hypothekenbuche, eingetragen iſt, find gleich 


Dinger den kirchlichen Summen, welche im Ganzen _ 


1333 Rtpir 8 gr. betragen und einer Kauften 
von 500 Rthlr. — desgleichen auf den in eben 
demſelben Kreiſe und Departement geiegenen 
Guͤthern Zomoßze, deren Werth von 90,000 Fl. 


volniſch im Hypofbekenduche zuerſt eingetragen 


iſt, — folgende zwei Summen vermerkt: 
a a. 10,300 holländiſche Ducaten 
h. 31,758 Rihlre, woven die Zinſen bis zum 
23 Juni 1806 völlig entrichtet ſind. Derjenige, 
welcher gegen dieſe Kapitallen, dergleichen auf 
den im Großherzogthum Poſen gelegenen Guͤthern, 
nach den Beſtimmungen der Preuß. Hypotheken⸗ 
Ordnung, hypothekatiſch ſicher geſtellte Gelder 
tauſchweiſe zu cediren willens iſt, und dieſerhalb 
ein vortheilhaftes Abkommen mit dem Glaͤubiger 
der genannten zweien Kapitalien und ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Zinfen zu treffen wünſcht, beulede ih an den 
unterzeichneten Bevollmächtigten zu wenden. f 

Poſen den 5. Februar 1816. 
von Jonemann, 

Advokat bei dem Poſenſchen Civil⸗Tribunal. 


Anzeige. Rheinwein, Schloß⸗Johannisber⸗ 
ger und Hochheimer von 1811, von den beſten 
Sorten, find zu billigen Preiſen zu haben in Kos 
ſten bei f 7 5 
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Dygaſiewicz 


Bekanntmachung. 8 
Alle diejenigen Praͤtendenten, die an den Wa 


nemlich dem Jahr 1806 bis zum Jahre 1815) Kor 
derungen und Schulden zu haben glauben, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert: ſelbige ſchriftlich mit 
glaubwürdigen Beweiſen unterfiügt, oder auch 
perfönfich vor dem dazu von dem Kreisrathe be> 
ſtimmten Mitgliede d: ffelben Hrn. v. Mleczkows ki 
zu Wagrewiec, welcher im Bureau des Landraihs, 
Din. d. Niezychowski fein Domicilium er waͤhſt 
hat, in Termine den 29. Februar c. sub poena 


Pracclusionis anzugeben, und von da die Aner⸗ 
kennung oder Abweiſung derfelden von dem Col⸗ 


legio des Krrisraths zu gewaͤrtigen. 
Wagrowiec den 26. Januar 1816. 8 
Der Kreisrath des Wagrowitzſchen Kreiſes. 
(Gez.) Lipski. Urbanowski. 
a 5 Zlot nicki. 


- , u 2 : 


Zu verkaufen. Auf dem hieſigen Königt, 
Probiant-Magazin werden am aten d. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr: 

26 Schfl 195 Pf. Ruͤben und 
26 Schfl. 19 Pf. Kartoffeln, 


ſo nur noch zu Vieh⸗Futter zu gebrauchen ſind; des⸗ 


gleichen am 13. d. M. eine Quantität Roggenkleie 
u. Feege⸗Kaff gegen gleichbare Bezahlung in Preuß. 
Courant den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft. 
werden. Br 

Poſen den 5. Februar 1816. 
. Koͤnigl. Preuß. Probiant⸗Amt. 


8 Verkauf von Immobilien. 


Der unterfchriebene Tribunals⸗Advokat als be⸗ 
ſlellter Syndieus der Kaufmann v. Stremlerſchen 
Falliments⸗Maſſe macht hieaut bekannt, daß das 
zur Maſſe gehörige in der Inden Gaſſe Nr. 353 
belegene maſſive Wohnhaus 50 Fuß lang, 40 
breit, zwei Etagen boch gebſ dem Seitengebäus 
de 69 Fuß lang, 20 brett, 2 Etagen hoch, und allem 
Zubehör, welches durch die im Jahre 1812 aufges 
nommen? Taxe auf 55619 Fl poln. geſchaͤtzt wor⸗ 
den 


Wege der Subhaſtation öffentlich gegen bare 


Entrichtung des Kaufpretii verkanft werden wird. 


Der erſte Termin zu der vorbereitenden Adjudica⸗ 


8 


gromwiser Kreis irgend welche aus der Kriegsepoche 


dem Antrage der Gläubiger gemäß im 


1 


tion iff auf den aoſten März: c. Vormittags um Getraide⸗ Preis in Berlim 
10 Uhr auf dem biefigen Handlungstribunal vor vom] iten Februar (In 4aſſet) Thl. gr. pf 
dem Handlungstribunals-Praͤſidenten und Com Weitzen . * 2 12 — 
miſſarius des Falliments Herrn v. Lewinski an⸗ Ord. dito „ . . 198 
geſetzet worden. Die Kauflufigen werden hier Roggen BEE % „ 1 16 — 
mit aufgefordert, ſich in die ſem Termine einzuän⸗ Dvd, dito 3 „ 18 — 
den und ihre Gebete anzugeben. Der zweite pes Gerſte > + „ 5 NE np 
remptoriſche Termin: wird befonders bekannt ge: Ord: dito . . * 1.061, 
macht werden. Keine Gerſtee 7% 9 65 
Poſen den 30. Januar 1816, Ord' dito 2 2 5 2 
N Sarnow's kl. Hafer. a — 
EEE 2 f Ord. dito RER — 19 — 
Pr Erbſen — eig 1 18 — 
N Bekanntmachung. Side s „„ 44 
Da die Pacht der hiefigen Kaͤmmereispertinen Linfen „ 8 2 1 18 — 
zien, beſtehend: 5 E Did . dito FR — — — 
1) in der Abgabe vom Pftaſler⸗ und Bruͤcken⸗ Deu 5 . . . or SER Fee 
zoll, Wochenmarktgeld und eingehender 8 auch 5 0 . I 
fremder Tücher, _ %% ˙ „% N 
2 der Stadtwage, Fe RA auc. 5 7 — — 
3) der Abgabe vom Graͤtzerbierſchank und ans 5 
dern iremden Bier, - ; x 5 Eu Br 
4) der Miethe von dem unterm Storchneſter a ; 
Thore befindlichen Keuer und 7 Breslau den 1. Februnr. 
5) von denen unter dem Rathhauſe befindlichen: Getreide ⸗ Mittel ⸗ Preis 


Toͤpfergewoͤlben; : 8 5 in Nominal Mänze. f 
mit Trinitatis dieſes 18 16ten Jahres zu Ende Weizen 4 Thlr. 22 for. Roggen 3 Thlr. 19 fgrr- 
geht, fc find zu deren anderweirtgep Verpachtung Gerſte 2 Tolr 26 gr. Hafer 2 Thl. 8. ſgr. 
auf 5 Jahre und ſieben Monathe nehmuch vom Hierſe 5 Thlr. Erbſen 3 Thlr. 12 fer, 
Trinitatis 1816 bis ult. December 1821 drei Lis i 
citationstermine, als: 

\ auf ven zofien Februar, 
. 8 auf den raten und 8 i g a 
auf den 28ſlen Maͤrz, ‘ Danzig: den 27: Januar: 
jedesmahl Vormirtags um 9 Uhr auf dem hieſi⸗ Getrerde⸗Preis deim Einkauf 
gen Ratbhauſe anberaumt. — 5 nach Danziger Gelde. 

Pachtluſtige werden daher aufgefordert, ſich in Beſter Weizen der Scheffel 10 Fl. 165 9: 

den angegebenen Terminen zahlreich einzufinden, Ord. dito dito 6 „ 


* 6 5 
ihre Gebote abzugeben und kann der Meiftbi sens Heer Back Roggen z „ 15 „ 
den im letztern peremptoriſchen Termine unter Ord. dito ß ge, 6 6 

Vorbehalt höherer: Genehmigung des Zuſchlags Beste Geiſ e 4 „118 
ge waͤruig ſein. * 5 Or d.. dito „ „% he 4 = 12: 3 
Wer fich von den nähern: Bedingungen dieſer Beſter Hafe er 2 24 
Pacht, welche in dem jedes maligen Termine br Ord. dite 213, 
kannt gemacht werden, vor der Zett Kenninig zu ’ 
verſchaffen geſonnen, kann fich dieſerhalb in der, N 1 
Canzlet des unterzeichneten Magiſtrats melden. —— — 
s Liſſa den zaſten Januar 1810 8 ERDE 
RT > Der Magiſt era t., Sr (Hierzu eine Beilage.) 
2 u U 
* * 8 1 — 1 


mn 23 = i ’ , „ x 2 


/ 
1 5 
— 


zu Nr. 11. der Zeitung de 


* 
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Bekanntmachung. 
Es iſt hoͤhern Orts beſchloſſen worden, vom 


ten Januar des künftigen Jahres ab, die in 


den übrigen Preuß iſchen Staaten beſtehende, 
und vor kurzem auch noch im Großherzogthum 
Poſen beſtandene Gewerbeſteuer dafelbſt wie⸗ 
der einzufuͤhren. f e eee e 

Die Wiedereinführung 
tenden Abgabe, erleichtert den Verkehr mit 
den übrigen Preußiſchen Provinzen, und fuͤhrt 
zur Vermeidung von Zoͤllen die eine zu ungletz 
che Beſteurung der Provinzen nothwendig zur 
Folge haben müßte. Sie kann in einer Pro⸗ 
vlnz nicht gefuͤhlct werden, welche glücklich die 
Drangſale des Krieges uͤberſtanden hat, zur 


Ordnung, und zum ſichern und ruhigen Ge⸗ 


nuß ihres Figenihums zurückgekehrt, und von 


. allen willfißrlichen und außerordentlichen La⸗ 


ſten und Abgaben befreit worden iſt. . 

Durch die Einführung der Gewerbeſteuer 
ſoll an den Gewerbsberechtigungen und wehls- 
hergebrachten Befugniffen der Grundbeſitzer 
und anderer Privatperſonen oder Corporationen 
nichts geändert werden. 

Es ſollen daher nur an ſolche Individuen Ge⸗ 
werbſcheine erthellt werden, welche nach der 


bisherigen herkoͤmmlichen Verfaſſung zum Bes. 


triebe eines Gewerbes befugt ſind, und nur 
von dieſen iſt die tarifmaͤßige Gewerbeſteuer 
zu erheben. ; y . 
Derſenige welcher die Gewerbeſteuer eict⸗ 
richtet, bleibt bei dem Beſuchen der Meſſen zu 
Fraukfurt a. d. O. von Entrichtung der Meß⸗ 
efaͤlle frei. a IN 
Damit das Publikum von den Grundſaͤtzen 


der Gewerbeſteuer ſich unterrichten kann, mache 


* 


tage BI de e 


dieſer nicht bedeu⸗ 


— 


Großherzogthums Poſen. 


ich die diesfällige geſetzliche Vorſchriften 


nachſtehend bekannt. 


Berlin den 30. December 1818. 
Koͤnigl. Preuß. Oberpraͤſident des 
Großherzoͤgthums Poſen. 


0. Zerboni di Sposetti.- 
EFir akt 


aus dem Gewer beſteuer „Edikt vom aten 
November 1310. f ; 


Be 7 
Ein jeder, RR in unſern Staaten, 
es ſei in den Staͤdten, oder auf dem platten 
Lande, fein bisheriges Gewerbe, es beſtehe 
in Handel, Fabriken, Handwerken, es gruns 
de ſich auf eine Wiſſenſchaft oder Kunſt, 
fortſetzen oder ein neues unternehmen will, 


iſt verpflichtet, einen Gewerbſchein darüber 


zu loͤſen, und die in dem beigefügten Tarif 
A: angeſetzte Steuer zu zahlen. Das’ fon, 
erlangte Meiſterrecht, der Beſitz einer Con- 
ceſſion befreien nicht von diefer Verbindſich⸗ 
keit. . 


* 


„ 3 
Der Gewerbſchein giebt demjenigen, 
auf deſſen Natzmen er ausgeſtellt iſt / die 
Befugniß, ein Gewerbe fortzuſetzen oder ein 
neues anzufangen: Eins und das andere, 
ohne Gewerbeſchein, iſt ſtrafbar, und wer 
ſich deſſen ſchuldig macht, verfaͤllt in eine 
Geldſtrafe, welche dem ſechsfachen Werth der 
von ihm jahrlich zu bezahlenden Steuern 
gleich iſt. „„ 


| de 
Auch Ausländer, le Geſchaͤfte in 
* a - j 


} 


x 


Unſern banden 
einen Geperbeſchein nach 
ihres, Gewerbes föfen. 


er: 

Ein jeder, welcher hiernach einen Ge, 
werbeſchein zu loͤſen hat, meldet ſich ſogleich 
nach Bekanntmachung dieſes Edikts bei der 
Polizei Behörde frines Wohnortes, und giebt 
feinen Vor- und Zunamen, die Art und den 
Umfang ſeines Gewerbes nach Werkſtuͤhlen, 
Gehülfen / dehrburſchen u. ſ. w. an. 


a BER 

Nicht verpflichtet zur Loͤſung eines Ge 
werbſcheins ſind: . 
1) Staats + und Communal⸗Beamten zur 

Uebernahme ihres Amts. Nane 
Wer ein ländliches Grundſtück als Eige⸗ 
kel Pächter oder Nutznießer ſelbſt bes 
wirchſchaftet. Adminiſtratoren und Rech⸗ 
nungsfuͤhrende Wirthſchaftsbeamte muͤſ⸗ 
ſen daher Gewerbeſcheine loͤſen; auch 
diejenigen welche die bei einem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Grundſtück befindlichen Mil⸗ 
chereyen, Fiſchereyen, Jagden, Gärten, 
Bienen, Brauereyen, Ziegelleyen, Kalk⸗ 
Tbeer⸗Oefen, Mühlen, Krüge, Schaͤn⸗ 
ken, Fuhren, ꝛc. pachten. 
3 Wer ein Grundſtuͤck zun Wohnung, Cul⸗ 
u tur der dazu gehörigen Ländereien und 
zum Vermieten benutzt. Wer aber in 
Statten und Vorſtaͤdten ein Gewerbe dar⸗ 
aus macht, meublirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen, Gartenfrüchte zum Verkauf zu 
woſzitden, Milch, Vieh zum Verkauf zu 
27 halten, muß einen Gewerbeſchein loͤſen. 
110 Wer Kapitalien auf Hypotheken, Wech⸗ 
vrfel, Aetien, Leibrenten, oder oͤffentliche 
2% Fonds austhut. Nicht aber. derjenige, 
welcher ein Gewerbe daraus macht, Wech⸗ 
„ ſel und andre Papiere zu diekkontiren, 
„ Geldforten und Papiere auf Inhaber 
umzuſetzen, oder auf Pfaͤnder zu leihen. 
5) Wer ſich zu Privat⸗Dienſten und haͤus⸗ 
ichen oder wirthſchaftlichen Arbeiten vers 


RA 


— 


perſonlich betreiben, muͤſſen 
der Beſchaffeugeit 


7 


miethet. Renntmeiſter, Stallmeſſter, 
Sekretarlen, Haushofmeiſter und ihnen 
im Range gleiche Hausofficianten be; 
dürfen eines Gewerbeſcheins. * 

60 Aufſeher, Gehuͤlfen und Arbeiter in Fa⸗ 
briken und Handlungen. Wer aber in 
ſolchen nicht bloß bei zufälliger Abwe⸗ 

ſenbeit des Eigners oder Direktors, 

ſondern fuͤr immer oder auf beſtimmte 

Jahre dieponirt und ihre Firma procura 

zeichnet, bedarf eines Gewerbeſcheins, 

eben ſo wer ein Gewerbe daraus macht, 
fuͤr mehrere Handlungen und Fabriken 
zugleich bezahlte Dienſte zu verrichten. 

7) Handels⸗ und Fabrik ⸗ Unternehmungen 
auf Actien bedürfen in ſofern nur eines 
gemeinſchaftlichen Gewerbeſcheins fuͤr die 
ganze Unternehmung, als ſie die Rechte 

einer moraliſchen Perſon erlangt haben. 
In bloßen Compagnie⸗Handlungen und 
Fabriken bedarf dagegen jeder eines bes 
ſondern Gewerbeſcheines, dem das Recht, 
verbindlich für die Societät ihrer Firma, 
zu unterzeichnen zuſtehet. 

g) Gemeine Tageloͤhner. Perſonen aber, 
welche mit einer beſonders erlernten Kunſt 
oder Handwerk z. E. Ziegelſtreicher, 
Dachdecker, Brettſchneider für Tagelohn 
dienen, find nur in ſofern davon befreit, 
als fie für Gehuͤlfen in einer gewerbs 
ſcheinpflichtigen Fabril, oder bei einer 
gewerbſcheinfreien Wirthſchaft zu achten 
ſind. 

9) Perſonen welche ſich bloß von Spinn 
Wollkaͤmmen und Gorticen, Spulen. 7 
Zwirnen, Federreißen ernaͤhren. 


10) Wer nur einen einzigen Webeſtuhl fuͤr 


feine Nahrung bearbeitet, oder von feis 
nen Hqausgenoſſen bearbeiten laͤßt. Aus⸗ 
genommen hiervon ſind Webeſtühle für 
eigentliches Tuch, für. die kuͤnſtlſche We⸗ 
berei von Blumen und feinen Deſſeins 
mit mehr als vier Tritten. 


Wer mehrere gewöhnliche Webeſtühle 


nach obigem halt, und fie von beſonders # 
dazu beſtimmten Perſonen betreiben läßt, 


iſt von den mehreren Stühlen gewerbe⸗ 
pflichtig. 

11) Hebammen auf dem platten Lande und 
in Städten unter 1000 Einwohner. 


2 . 
Die in dem beigefügten Tarif nicht aufs 
gefuhrten oder angedeuteten Gewerbe find 


deshalb nicht von der doͤſung eines Gewerbes 


Scheins ausgenommen. f 

Wer daher ein ſolches treibt oder treiben 
will, iſt bei Vermeidung der H. a. beſtimm⸗ 
ten Strafe verbunden, ſich bei der Polizei⸗ 
Behörde feines Wohnorts zu melden, die 


Art und den Umfang des Gewerbes anzuge⸗ 


ben und einen Gewerbeſchein daruͤber nachzu⸗ 
ſuchen. 
den Saͤtzen für Diejenigen Gewerbe beſtimmt, 
welchen es in Abſicht der Eintraͤglichkeit 
gleich kommt. 


. 

Ein Gewerbeſchein kann nur auf ein Ges 
werbe gerichtet werden, und hat nur fuͤr 
denjenigen Gultigkeit, auf deſſen Namen er 
ausgefertigt, und für dasjenige Gewerbe, 
welches in demſelben benannt iſt. Niemand 
kann daher ſeinen Gewerbeſchein weder einem 
andern abtreten, noch ein darin nicht ges 
nanntes Gewerbe auf den Grund deſſelben 
treiben. f 


1 $. 8: i ; 
Wenn jemand zum Betriebe ſeines Gewer⸗ 
bes mehrerer Ausfertigungen ſeines Gewerbe⸗ 


Scheins bedarf, fo kann er Abſchriſten deſſel⸗ 


ben, auf ein Atteſt der Polizeibehoͤrde feines 


Orts, daß und wie viel er davon noͤchig hat, 


erhalten. 
Dieſelben werden mit dem gefegmäßigen 
W verſehen, übrigens gebuͤhrenfrei aus⸗ 
rtigt. f 5 
Der Extrahent iſt für jeden Mißbrauch, 
welcher mit folchen Abſchriften gemacht wer⸗ 


den koͤnnte verantwortlich. 


Die Steuer für daſſelbe wird nach 


* 


1.299 


1 5 2 = 9. 0 nn” e 
Treibt jemand 2 Gewerbe verſchiode⸗ 
ner Art, fo muß er für jedes einen befondern 
Gewerbe ⸗Schein loͤſen, jedoch kann ein Hand⸗ 
werker und Fabrikant, welcher nach ſeinem 
Gewerbe⸗Schein zur Verſertigung gewiſſer 
Waaren befugt iſt, auch vermoͤge deſſelben 
Handel mit dieſen von ihm verfertigten Waa⸗ 
ren treiben. 5 9 

§. 10. 

Niemand kann eine aus feinem’ Gewerbe 
herrührende Klage anbringen, noch eine auf 
daſſelbe Bezug habende Handlung vor einer 
oͤffentlichen Behoͤrde vornehmen, ohne zuvor 


ſeinen Gewerbe⸗Schein vorzuzeigen. 


Die Gerichte und andere Behörden werden 

hiermit angewieſen die Vorzeigung deſſelben 

zu fordern, und daß ſolches geſchehen, im Ein⸗ 

gange der Verhandlungen zu bemerken. 
4 i 


Be M een 

Die Polizei⸗Behoͤrden, die Conſumtſons⸗ 
Steuer-Rendauten und deren Unterbediente 
ſind ſo befugt als verpflichtet, von jedem, wel⸗ 
cher in ihrem Bezirk, irgend ein von fung 


eines Gewerb⸗Scheines nicht aus genommengs 


Gewerbe treibt, die Vorzeigung des 05 hee 
ſcheines zu fordern. Kann jemand ſolchen 
oder eine guͤltige Abſchrift deſſelben nicht vor⸗ 
zeigen, oder haben fie gegründere Einwendun⸗ 
gen gegen die Gültigkeit der vorgezeigten, fd 
machen letztere davon ſogleich ihren Porgeſetz⸗ 
ten Anzeige, und dieſe koͤnnen und müſſen die 
Ausübung des Gewerbes unterſggen. der 
N §. 12. ane, 53 
Die Gewerbe⸗Scheine werden in der Regel 
auf Ein Jahr ausgefertigt, nemlich vom after 
Januar bis letzten December eines jeden Jahr 
res, und find nur fuͤr dieſen Zeitraum gut- 
Ein jeder Gewerbetreibende muß daher zar 
beſtimmten Zelt vor dem ıften Januar e 
neuen Gewerbeſchein auf das folgende Jahr 
nachſuchen. Faͤngt jemand im Laufe eines 
Jahres ein Gewerbe an, ſo muß er gleichfalls 
ſogleich einen Gewerbe Schein loͤſen und die 


Steuer für das Viertel⸗Jahr, in welchem er 

ſein Gewerbe beginnt, bezahlen, naͤmlich reſp. 
vom iſten Januar bis zum letzten Marz, vom 
iſten April bis zum letzten Juni u. ſ. w. 


En . 13. 1 * 
Stirbt jemand im kaufe eines Jahres und 
hat für dae Viertel⸗Jahr, in welchem er ſtirbt, 
noch nicht die Steuer berichtigt, ſo ſind ſeine 
Erben dazu verpflichtet. i 
Dieſe find auch befugt, das Gewerbe des 
Etblaſſers auf den Grund und die ganze Dauer 
ber Gewerbeſcheins ſortzuſetzen, wenn fie die 
Steuer bezahlen. 


er: §. 14 : 
a Geht jemand im daufe eines Viertel⸗Jahres 
von einem Gewerbe zu einem andern, mit elner 


hoͤhern Steuer angeſetzten ‚über, fo erhaͤlt et 


N. Art 
gegen Zurückgabe des Gewerbe- chein einen 5 e nn aller Art. 
neuen, muß aber den Mehrbetrag der Steuer Berg ⸗ Ge Be 
| 18 4) Berg⸗Geſchworne. 

; 3 en. i 5) Doll merſcher und Ueberfeger, Behufs ger 
3 $. 15. 5 richelicher und gewerblicher Geſchaͤfte. 
Wenn jemand im Laufe eines Viertel⸗Jahrs 6) Feldmeſſer, Nivellfrer und M urkſcheider 
ſeinen Wohuyſitz verändert und an einen Ort 7) Gaſt⸗ und Schankwirthe aller Art, ein⸗ 

verlegt, wo für das Gewerbe eine Höhere schließlich derer, die gewerbeweiſe meu⸗ 
Steuer Statt findet, ſo muß er das Mehrere blirte Zimmer halten, Schlafſtellen ver⸗ 
Ingchzahlen. 0 240333 ; } mieten und ſitzende Gaͤſte haben, . 
Nen A It 8) Geſinde⸗-Maäkſer, a 
Es verſtebt ſich von ſelbſt, daß der Inha⸗ 9) Hüuͤterbeſtaͤt iger und Schaffer, 
ber eines Gewerbeſcheins den Polizei Verord⸗ 10) Hebammen, ih 
nun en eines jeden Orts, wo er ſein Gewerbe 11) Juſtiz-Commiſſarſen, Notarien „Pro- 
krei unterworfen iſt, und ſich bei Ausübung kluratoren, f 
deſſelben, Beſchraͤnkungen, welche die Auf- 13) Yuvelierer, Gold⸗ und Silber⸗ Probiter 
recht haltung einer guten Polizei und aller an⸗ 1 3) Lohnlakayen, 5 
dern allgemeinen Gefege erfordert, gefallen 14) dootſen, ? 
laſſen muß. | 15) Maͤkler, Diepacheurs und Auetionatoren, 
EN §. 19. 106) Marsonertenfpieler,  . 
Minderjaͤhrige muͤſſen zur Erhaltung eines 17) Maurer, . N N 
Gewerbe Scheins die Einwilligung ihrer Ael⸗ 18) M ſſer, Waͤger, Bracker, Schouer, 


stern oder Vormünder, Ehefrauen die ihrer 
Ehemaͤnner, Staats- Diener die ihrer Vor⸗ 
geſetzten; in Peipvat⸗Dienſten ſtehende Perſo⸗ 
nen die ihrer a 3 beibringen. 

al; | 


. 


- „3.20. f 5 
Der Handel mit Salz, Spielkarten und 


Stempelpapier, die Haltung von Prlvot⸗Po⸗ 
ſten und Privatlotterten bleibt ferner abhaͤn⸗ 
gig von der Genehmigung der competenten Be⸗ 
doͤrden. Auch dürfen Aerzte nicht Arzeurien 
die penſiren, Apotheker nicht die Arzeney⸗Kunſt 
ausuden und 8 ſelbſt Handel treiben. 
; 1. f N 
Zu Gewerben, bei deren ungeſchicktem Be⸗ 
triebe gemeine Gefahr obwaltet, oder welche 
eine oͤffentliche Beglaubigung oder Uubeſchol⸗ 
tenheit erfordern, koͤnnen nur dann Gewerbes 
ſcheine ertheilt werden, wenn die Nachſuchen⸗ 
den zuvor een Beütz der erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften auf die vorg ſchrieben⸗ Weiſe nach⸗ 
weiſen. Zu dieſen gehoͤren jedoch nur: 
1) Abdecker. ö 


Stauer, überhaupt alle die beſtellt find 
die Quantitat, Qualitat und richeige 
Verpackung von Waaren zu couſtatiren 
19) Mählenbaumeiſter, S 3 
20) Deconomie-Commiffarien, 
21) Perſonen, welche mit Thieren und andern 


4 


"Baden zur Schau Aas ſtelungumherie 


n f 
22) Perſonen, die ein Gewerbe daraus mar 
chen, deichen zu reinigen und anzukleiden, 
23) Schauſpiel⸗Direktoren, 9 
24) Schiffer und Steuerleute für Seeſchiffe, 
25) Schoruſteinfegei, * 8 
a0) Schreib- und Rechenmelſter, inſofern ihre 
Altteſte über die Identitat oder Verfaͤl⸗ 
ſchung einer Echtift, oder die Richtig⸗ 
keit einer Rechnalng offentlichen Glauben 
haben ſollen, are 
Schweine⸗Vieh⸗ und Pferde⸗Caſttiret, 
Schiff- ⸗Zimmerlente, f 
Seillaͤn zer, Squtlibriſten, Taſchenſpieler, 
Todtengraͤber, FARBE BEN 
Vieh- und Roß⸗Aerzte, 12 
Berfertiger chirurgiſcher Inſtrumente, 
Vor ſtezer von Privat 'Irkenhaͤuſern, 
Zimmerleuce— Se 


is 
ir 


77) 
280 
29) 
300 
30 
320 


3 
34) 


FAR; , 


„ ere 
Unſern Regie ungen ſteat ob, die Gewerbes 
Scheine in den von ihnen keſottirenden De, 
partements zu ercpeiien und auszufertigen. 
Sie beſtimmen nach Maasgabe des Tarifs 
und den darin vorgezeichneten Grenzen, den 
f Gewerbeſteuer⸗ Satz in jedem einzelnen Fall und 
fer gigen die Ge wer de⸗Scheine nach dem beilies 
genden Formular B. aus. 

§. 24. j 
Menn jemand über die Hoͤhe oder die Un⸗ 
richtlakeit der angeſetzten Gewerheitener Grund 
zur Beſchwerde zu haben glaubt, ſo bringt er 
ſolche bei den Regierungen an. Dieſe laſſen 
die Beſchwerde unterſuchen, prüfen folche, und 

beſcheiden den Beſchwerbe führenden. f 
Der Weg Rechtens findet dabei nicht Statt. 


N f A nn 
Die Polizei⸗ Obeigkeften in den Staͤdten 
muͤſſen jetzt ſogleich bei Bekanntmachung dies 
ſes Kolkts eine Nachweiſung der in ihren Des 
zirken vorhandenen Gewerbetreibenden, der Nez 
girrung, künftig aber 12 Wochen vor dem 
erſten Januar jeden Jahres einſenden. 


1 


Dieſe Nachweiſungen müffen den Vor und 


mit in eben der Art, wie in dem vor 


4 


Zunahmen des Gewerbetreibenden, die Art 
des Gewerbes Bemerkungen über den Umfang 
deſſelben, die auf die Beſtimmung des Ge⸗ 


werbeſteuerſatzes Einfluß haben, und ein Gut ⸗ 


achten über den anzuwendenden Steuerſaß nach 
dem Tarif enthalten. Zur Anfertigung dieſer 


Nachweiſung wird das Conſumrionsſteuer⸗ 
Amt zugezogen und ſolche von demſelben mit 


unterſchrieben. 5 


PEN I. 26. 
Auf dem platten dande fertigen die Landrä⸗ 
the dieſe Nachweiſungen an und verfahren da⸗ 
derges 
benden $. beſtimmt iſt. In denjenigen Pro⸗ 
vinzen, in welchen Unſere Aemter nicht unter 
den Tandrätgen in polizeilicher Hinſicht ſtehen, 
fertigen die Beamten ſolche an und reichen ſie 
den Regierungen ein. Magiſtraͤte, Landraͤthe 
und Beamten ſind fuͤr die Richtigkeit der Nach⸗ 
weiſungen verautwortlich, und haben ſolche 
ſowohl in Abſicht der Vollſtaͤndigkeit, als 
der Richtigkeit der Bemerkungen uͤber den Um⸗ 
fang des Gewerbes zu vertreten. a 
* 7 . 

Die Regierungen fertigen ſodann die we 
werbe? Scheine aus, und ſenden ſoſche den 5 
Magiſtraͤten und den dandraͤthen dieſes Jahr 
moͤglichſt bald, Fünftig vor dem ıjten Januar 
eines jeden Jahres mit einer Nachweifung der 
Gewerbeſteuern zu. Dieſe machen den Ein⸗ 
gang derſelben unverzüglich bekannt, und for⸗ 
dern die Pflichtigen zur Einloͤſung auf. Kein 
Gewerbes Schein darf vor Erlequng des halb 


jaͤbrlichen Betrags der Gewerbeſteuer ausge⸗ 


haͤndigr werden; auch muß der Erwerber 0.f, 
ſelben feinen Namen under denſelben ſchreiben, 


iſt er des Schreibens nicht kundig ſo muß 


ſolches von dem Magiſtrat oder dem zandruthe 8 


unter dem Gewerbeſchein bemerkt werden: 


x 


$. 28. 
Die Verbindlichkeit zur Bezahlung der Ge⸗ 
werbe⸗Scheine fängt vom iſten Januar 1816 


an. Sie werden mit dem halbjaͤhrlichem Be⸗ 


* 


* 


* 


„ 
x 


— — — 
= 


7 . ; 
trage beim Empfange des Gewerbe Scheins, ) Schlachter, die hauptſaͤchlich nur für 3 
und mit der andern halbjaͤhrigen Rate am Lohn ſchlachtenn, BEER 
ten Juli gezahlt. 9) Backer, die hauptſächlich nur fuͤr dohn 
Wer in der erſten Halfte der gedachten Mor backen. 2 5 
nate tefp- feinen Gewerbe- Schein nicht einl⸗ 4) Sohnbraner, Lohnbrenner, fon Müller, 
ſet und die Steuer berichtigt, gegen den wird. H Zimmerleute und Maurer, die ſelbſt und 
Exekution verfügt. Iſt dieſe fruchtlos und nur mit einem Handlanger arbeiten, 


läßt der Saͤumige die ganzen genannten Mi 6) Setz Schiffer auf Kähnen unter 

nate, ohne zu zahlen, verſtreichen, ſo wied 555 u iR nen 
Beſchlag auf die Waare oder die Werkzeuge 70 St euerſeute auf See⸗ Schiffen unter 6 3 
deſſeſben in fo weit gelegt, daß er das Gewer- gaſt N * 
be nicht ausüben kann. Jute Fa 


2 „29. N 8) Tabulett⸗Kraͤmer. 5 
Die Gewerbeſteuern werden in den Staͤdten 9 Dietnaltenhändfer im Detail, in Ort⸗ 
an die Conſumtions⸗Steuer⸗Caſſen, auf dem ſchaften unter 1000 Menſchen. 
platten Lande an die Kreis⸗Kaſſen abgeführt. 10) die niedri 0 un 
n Lan Saeier Raflen abe drigſte Klaſſe der Kornmeſſer und 
Wir befehlen allen öfjenclichen Behörden, ahnliche Handlunge⸗Handlanger. 


überall nach den Beſtimmungen dieſes Edikts 11) Bier⸗ en : 
zu verfahren und auf die Beobachtung deſſelben 8 125 und Brandweinſchäͤnker ohne Su 


genau zu halten. a 
Berlin den aten Novbr. 1910. 5 3 e 


1. S. Friedrich Wilhelm, 14) Korbmacher. 
(L. S.) 8 ch Wilh 15) Lohn-Bediente. 


ardenberg⸗ nt 
k ® K 106) Gärtner, welche eigenthuͤmliche oder ges 
- pachtete Gärten beſitzen, und ſich vom 
A f Bau gewöhnficher Gartens Früchte ernäßs 
a ren. > ee 
T R I ; 


ak : 17) Sänftenträger- | 
nach welchem, in Gemaͤßhelt des Ediets vom g) die Schneiderin und Nah aug . 


„„ Gewerbe, 19) Sticker und Stickerin Gepüffen- 


20) Theerſchweeler und Pechbrenner. 
Erfte Klaſſe. ar) alle Stuhlarbeiter, welche auf einem 
Ein Thal 5 Stuhl ohne Gehülfen arbeiten und nicht 
n Thaler zu den $. 7. ausgenommen gehören. _ 


Ein Thaler Acht gEr. , u ec 
Ein Thaler Sechzehn gr. 0) die Barbierer, ohne oder mit einem 


j 2 SGehuͤlfen. 
„ nach Verſchledenzelt 23) die Muſikanten, ohne Gehuͤlfen. 
2, 24) Scheeren⸗ Schleifer. a 


. Be 70 Alle Handwerker welche auf Beſtellung 25) Hebammen in Oertern über ooo und un⸗ 
allein und obne Gehülfen arbeiten, ter 3500 Einwohnern. 5 


g weite Kha ſ e. 

3 ae = in 
= an Thaler Sechzehn gGr. 

| ” Drei Thaler Sechzehn gGr. 


j htliche Gewerbe⸗Steuer, nach der mindern 
oder mehreren Bedeutenheit des Erwerbe. 


1) Handwerker, welche auf Beſtellung mit 

einem bis zwei Gehülfen arbeiten. u 

2) Schlädhter die Vieh blos Stückweiſe kau⸗ 
fen, und des Jahres bis zo Rchlr. Schlacht⸗ 
feuer entrichten. f 5 

3) Baͤcker die kaͤglich nicht uͤber 1 Scheffel 
verbacken. 8 n 

4) Brauereien und Brennereien, u 
jahrlich nicht über 100 Scheffel verbrau⸗ 


en. u 

5) Zimmerleute und Maurer, die mit einem 
oder zwei Geſellen oder Burſchen arbeiten. 

6 Setz⸗Schiffer auf Kaͤhnen über 30 daſt. 

9 auf See» Schiffen uͤber 60 
ast. 


8) Stromſchiffer auf Fahrzeugen die zuſam⸗ 
men nicht über 15 taft laden. 5 
9) Victualienhaͤndler im Detall in Ortſchaf⸗ 
ten über 1000 Menſchen. 
10) vereidete Meſſer und Bracker, und ande⸗ 
re Handlungs⸗Hand langer mittlerer Claſſe. 
11) Bier- und Branutweinſchaͤnker, die einen 
und mehrere Aufwaͤrter oder Aufwaͤrterin⸗ 
nen für ihre Schankgaͤſte halten. 
12) Müller die nur einen Gang inne haben. ) 
13) Fuhrleute, Miethskutſcher und Pferdes 
verleiher, die nicht über 3 Pferde halten. 
14) Gaſtwirthe, die Ausfpaunung für Fuhr⸗ 


leute und Landfuhren hallen; Gaſtwirthe 0 i 


in kleinern Ortſchaͤften, Gaſtwirthe 
vom niedrigſten Rang in mittlern und 
den großen Staͤdten. - 
15) Juhaber von ſogenanntem Nadler⸗Kram. 
16) Die Viehmaͤſter, welche bis 4 Stück 
Vieh in dem Salle haben. ad 


17) Marionetten / Spieler, Seiftänger und 


dergleichen, wenn ſie keinen oder nur elnen 


Gehuͤlfen gebrauchen. 


13) Barbierer mit mehr als einem Gehüͤl⸗ 5 


fen. r , 
19) WundsYerzte in Ortſchaften unter looo 
Menſchen. a 
20) Muſikanten, welche einen bis zwei Gehuͤl⸗ 
fen halten. Br 


210 Hebammen in Oertern über 3500 Ein⸗ 


wohner mit Ausſchluß der drei großen 
Staͤdte, Berlin, Koͤnigsberg und — a 

22) Alle andere Gewerbetreibende, welche 
nach den hier angegebenen Schägungss 
mitteln, den Henannten im Erwerbe gleich 
zu ſetzen find. 8 


welche — 


) Mahlgaͤnge, die blos in gewiſſen Jahreszeiten 
im Durchſchnitt nicht über 3 Monate im Jah⸗ 

re gebraucht werden konnen, und Bockwind⸗ 

mühlen werden für einen halben Mahlgang ge⸗ 

rechnet, Gänge auf Hollaͤndiſchen Windmuͤhlen 

aber fur voll. a i 

Ein Graupen: oder Grüßen Gang 
wird, in ſo fern er über 3 Monate im Jahre 
in der Regel gebraucht werden kann, einem 
ganzen, ſonſt aber nur einem halben Mahlgan⸗ 
ge gleich geachtet. Nach den Kornmuͤhlen wer⸗ 
den auch andere Muͤhlenwerke geſchaͤtzt. Deut⸗ 
ſche Schneide- Mühlen mit einer Säge, und 
deutſche Dehlmühlen mit einer Preſſe, werden 
einem Mahlgange, wenn ſie in der Regel 3 
Monate im Jahre gehn, ſonſt aber einem hal⸗ 
ben Mahlgange gleich gerechnet. 

In Hammerwerken gilt jeder Hammer, in 
Stampfwerken 6 Stampfen für einen Mahl 

ang. | * 

a Bei Papiermuͤhlen gilt ein Hollander fur 
2 Mahlgaͤnge, bei deutſchem Geſchirr werden 
8 Hammer für einen Mahlgang gerechnet. 


Dritte Klaſſe 
Vier Thaler. 
Fuͤnf Thaler g Gr. 

Sechs Thaler 16 gGr. 


lab uche Gewerbeſteuer, nach dem gerlngetn 
oder groͤßern Erwerbe. 5 N 


— 


! 


15) Wundärzte in Ortſchaften über 1000 Eins 


1) Handwerker, dle auf Beſtellung mit mehr 


als zwei Gehülfen arbeiten, ohne Magas 


zine von vorraͤthigen Waaren zu halten. 

2) Schlachter, welche Ochſen ſtuͤckweiſe/ 
kleinere Vieharten aber Heerdenweiſe kau⸗ 
fen, ausſchlachten und verkaufen, und des 

Jahres über 50 Rehlr. und unter 90 Rehlr. 
Schlachtſteuer entrichten. 

3) Bäcker, welche bis 23 Scheffel taglich 
verbacken. die ee 

4) Brauereien und Brennereien, welche jaͤhr⸗ 
lich mehr als 100, doch nicht über 300 
Scheffel verbrauchen. 


5) Zimmerleute und Maurer, welche mehr 
als 2, aber nicht uͤber 6 Geſellen und 


Lehrlinge halten. b 
6) Seeſchiffer mit Schiffen unter 60 Laſt. 
7) Siromſchiſſer mit Kaͤhnen über 15 und 
uicht über 30 kaſt. f 
3) Viktualienhaͤndler, die neben dem Der 
tailliren auch Stein⸗ und Scheffelweiſe 
oder in Faͤſſern und andern Gebinden ver⸗ 
kaufen. 5 Er % 
9) Maͤkler, Kornmeſſer, Waͤger, Bracker, 
in den bedeutenden Handelsortern. 
10) Müller, welche zwei Mahlgaͤnge inne 


Haben. 
11) Fuhrleute, 
= leiher, 
10 Pfe 


Miete kutſcher, Pferde⸗Ver⸗ 


e halten. f 


22) Gaſtwirthe, welche. Ausſpannung für 


Fuhrleute und Landfuhren halten und Pers 
ſonen aus den niedrigen Standen aufneh⸗ 
Js men. 1 ‘ 


130 Viehmäſter, welche bis g Stück Vieh im 


Stall haben. 10 8 


14) Marionettenſpfeler und andere dergleichen 
Gewerbetreibende, welche 2 und mehrere 
Gehüͤlfen haben. 


wohner. 


über vier Gehülfen haben. 


» 


n 
—̃ — — 


de gen als 5, und nicht uͤber 
* 


17) Hebammen in den 3 großen Staͤbten 
Berlin, Königsberg und Breslau. 

18) Innhaber von Gewuͤrz- und Ausſchnittlaͤ⸗ 

den in Ortſchaften unter 1000 Einwohner. 

19) Netarien, welche keinen Schreiber halten. 

20) Apotheker, ohne Gehülfen. ö 

41) Inhaber von Caffeehaͤufern in Staͤdten 
unter 3500 Einwohner. 

92) die Verfertiger von mechaniſchen, optis 

ſchen, hirurgifchen und muſikal ſchen In⸗ 

ſtrumenten, in ſofern ſie ohne Gehülfen 
arbesten. 

23) die Weinſchaͤnker. a 

24) die Sbeijewirthe, welche in mittleren 
Städten, für die gebildeten Stande Liſch 
halten, und in den drei, großen S rävıen 
Berlin, Koͤnigsberg und Bree lau zu dem 
zweiten und dritten Range gehoͤren. 

25) die Juhaber von Tanzboden für die unge⸗ 
bildeten Stande. ” 

26) Alle ubrigen hier nicht aufgefuͤhrten Ges 


werbetreibenden, die nach den angegebe⸗ 


nen oder ahnlichen Schaͤtzungs witteln in 
8 85 ihres Erwerbes in dieſe Claſſe ger 
bören- 


Vierte Ktaf fe 

Acht ar 

Zwoͤlf 
Sechzehn 

. Zwanzig | 

jäßefiche Gewerbes Steuer, nach dem getin⸗ 

gern oder größern Gewerbe. ch dem ger ſu⸗ 


Thaler. 


1) Handwerker, welche zwar auf Beſtellung 
arbeiten, dabei aber auch ein Vorraths⸗ 
Magazin von ihren fertigen gewohnlichen 

Arbeiten halten 710 
2) Schlaͤchter, welche das Vieh heerden⸗ 
weiſe kaufen, ſchlachten und im Detail 


a : 3 verkaufen, und welche jahrlich über 90 Thl. 
16) Muſikanten, welche über zwei und nicht 


und unter 250 Tplr. Schlachtſteuer entrich⸗ 
ten. 3 * * 1 * 


Bäcker; die täglich "über 25 bis 7 Schef⸗ 
fel verbacken. 

40 Kuchenbaͤcker und Conditoten. . 

5) Brauer und Brenner, welche jahrlich über 

30 Scheffel z und nicht über 1000 Schef⸗ 
fel gebrauchen. 

G) Zimmerleute und Maurer, welche uͤber 
6 Geſellen und Burſchen und nicht über 
20 halten. 

e mit Schiffen zu 60 bis 10 
aſt. 

80 Stromſchiffer mit Kaͤhnen von zo bis 60 


aft. 
90 Viktualienhaͤndler, die blos oder haupt⸗ 
ſaͤchlich im Ganzen verkaufen. 


10) Müller, weiche über zwey und nicht 


über vier Mahlgaͤnge inne haben. f 
11) Fuhrleute, Mierhekutſcher, Pferdes Bers 
leiher, die von 10 bis 20 Pferde halten. 


10) Gaſtwirthe, vom erſten Range, in den 


mittlern, und vom ten Range, in den 


drey großen Staͤdten, Berlin, Koͤnigs⸗ 
berg und Breslau. - 


13) Wundärzte, Zahnärzte, Gebürtehelfer, 


in den mittlern, und in den drey großen 


Staͤdten. 

14) Aerzte in den mittlern Städten und in 
den drey großen Staͤdten, welche nicht zu 
den Angeſehenſten gebören. 

15) Muſikanten, die über 4 Gehuͤlfen haben. 


16) Inhaber von Gewuͤrz⸗ und Ausſchnitt⸗ 
Laͤden, in Oertern über 1000 Einwohner, 
wenn ſie nicht zugleich im Großen handeln. 

17) Notarien mit 1 und 2 Schreibern. 

13) Juſtizkommiſſarien ohne oder mit einem 
Schreiber. a 
19) Inhaber von Kaffrehäufern in den mitts 

lern und drey großen z taͤdten. 

20) Die Verfertiger von mechaniſchen, opti⸗ 
ſchen, chlrurgiſchen und muſikaliſchen In⸗ 
ſtrumenten, mit 1 oder 2 Gehülfen. ; 

21) Die Weinſchaͤnker in den Städten uͤber 


3500 Menſchen und den großen Staͤdten. 


23) Speiſewirthe vom erſten Range in den 
drey großen Staͤdten. a 

23) Apotheker mit Gehuͤlfen in Städten uͤber 
3500 Einwohner, und in Staͤdten un⸗ 
ter 3500 Einwohner, in ſofern ſie auch 
einen Gewürzhandel haben. a 

24) Die Inhaber von Tanzboͤden fuͤr; gebil⸗ 
detere Staͤnde. 8 

25) Auktions⸗Kommiſſarien in den mittleren 
und drey großen Staͤdten N, 

26) Alle übrigen bier nicht aufgeführten Ge⸗ 
wer betreibenden, die nach den angegebes 
nen oder ähnlichen Schaͤtzungs-Mitteln 
in Abſicht ihres Gewerbes in dieſe Klaſſe 
gebören. - 


Fünfte Klaſſe. 
Vier und Zwanzig 
Sechs und Dreißig 
Acht und Vierzig 
Sechzig 
Zwey und Siebzig 
Vier und Achtzig s 
jaͤhrliche Gewerbeſteuer, bey dem mehrern 
oder mindern Erwerben. 


| | Thaler 


— 


1) Handwerker, welche Magazine von Ihr 
ren Arbeiten halten, und in der Regel 
nicht auf Beſtellung arbeiten laſſen. 

2) Schlaͤchter, die über 230 Rihlr. bis 
1000 Rthlr. Schlachtſteuer entrichten, 
ganze Heerden und Staͤlle von Vieh kau⸗ 
fen, die aͤrmern Schlaͤchter damit verle⸗ 
gen, oder in den Häfen ganze Ladungen 
von Fleiſch liefern. 

3) Baͤcker, die etwa 7 bis 30 Scheffel taͤg⸗ 
lich verbacken. N 25 
4) Brauer und Brenner, die nicht unter 
1000 und nicht über 4000 Scheffel jaͤhr⸗ 

lich verbrauchen. N 1 

5) Zimmerleute und Maurer, die über 
a0 und nicht über 50 Geſellen und Bur⸗ 
Rn . 8 

27 


8 Ein Hundert und Zwanzig 


6) Seeſchiffer wit Schiffen über 120 Saft, 


7) Strohmſchiffer wit Kaͤhnen über 6 laſt. 


8) Müller, die über 4 und nicht über 
g Mahlgaͤnge inne haben. 


9) Futrleute/ Mietdskutſcher, Pferde⸗Ver⸗ 
4) Perſonen, welche aus der Uebernahme 


leiter, die mehr als 30 Pferde halten. 
10) Gaſtwirthe vom erſten Range] in den 
drey großen Staͤdten, Berlin, Koͤnigs⸗ 
berg und Breslau. ER 
110 Die angefeyeniten Aerzte aus den drey 
großen Staͤdten. 


x 


12) Alle Kaufleute, 


tenden Groshandel treiben. ; 
13) Maͤckler in den großen Handelsſtaͤdten. 
14) Notarien mit mehr als zwen Schreigern. 
15) Juſtizkommiſſarien mit mehr als einem 
Schreiber. 
16) Apotheker in den drey großen Staͤdten. 
17) Fabrik⸗ Unternehmer, welche nicht in die 
ote Klaſſe nach den dort angegebenen Be⸗ 
ſtimmungen gehoͤren. > 
18) Die Verfertiger von mechaniſchen, opti⸗ 
ſchen, chirurgiſchen, muſikaliſchen Jyſtru⸗ 


menten, die mit mehr als zwey Gehuͤlfen 


g arbeiten. 

109) Alle übrigen Gewerbetreibenden, welche 
nach den hier angegebenen oder ahnlichen 
Schaͤtzungs⸗Grundſäatzen, in Abſicht ih⸗ 
tes Erwerbes, in dieſe Klaſſe gehören. 


| Scehfe Klaſſe. 
Sechs und Neunzig 


Ein Hundert Sechs und Funfzig Thaler 


Zwey Hundert N 6 
jährliche Gewerbeſteuer, nach dem geringern 
und groͤßern Erwerbe. s 


1) Alle diejenigen, welche als Haupt Er⸗ 
werds + Zweig Wechfels und Geldgeſchaͤfte 
inf Großen betreiben. 

2) Alle, welche einen eigenen, oder Kommiſ⸗ 


die einen bedeutenden 
Detailhandel oder einen weniger bedeu⸗ 


’ 


ſionshandel mit dem Auslande im Großen 
fuͤhren. f n Bo 

3) Alle, welche Fabriken irgend einer Art 
beſitzen, in denen mehr als 50 Arbelter 
beftändig in ihrem Lohne ſtehen. 


von Lieferungen, für den Staat oder für 
Kommunen ein ſtehendes Gewerbe machen. 
5) Brauer und Brandtweinbrenner, die 
über 4000 Scheffel Getreide jahrlich vers 
brauchen. = A 
6) Deſtillateurs, die goo Berliner Eimer 
Brandtwein deſtilliren. REES 
7) BanzUnternepmer, Zimmerleute, Mau⸗ 
rer, die in der Regel über Fo Geſellen 
und Burſchen beſchaͤftigen. 2 
9) Müßlen-Beſitzer, die über 8 Mahlgaͤnge 
inne haben. i 
9) Soßgerbereyen; welche über 50 Gruben 


halten. 


Gewerbe Schein. 
Nachdem deer | 


wohnhaft zu 
um Ertheiſung eines Gewerbeſcheins als: 


mit Gehuͤlfen gebeten, und dabei er 
klaͤrt Bat, nicht allein die tarifmaͤßige Kan 
che Steuer mit Reffr, gr. ge⸗ 
ſchrieben Thaler Gr. 
in halbjaͤhrigen Raten, und zwar die erſte 
Haͤlfte gleich beim Empfange deſſelben „die 
andere Hälfte den rſten Juli zu entrichten 
ſondern ſich auch bei Ausübung dieſes Gewer⸗ 
bes nach den erlaſſenen und noch zu erlaſſenden 
Polizei ⸗Vorſchriften und den ihn angehenden 
Beſtimmungen des Edikts vom ꝛten Novem⸗ 
ber 18 10 achten zu wollen; fo iſt ihm gegen⸗ 
wärtiger Gewerbeſchein Darüber ausgefertigt 


> 


* 


u 


ſuchen. 


* 


worden / vermoͤge deſſen er für ſeine Perſon, 
und zwar auf Jahr nemlich vom ten 
I bie zum legten Dezember 181. 


= befüas üb, das gedachte Gewerbe zu treiben 


und darin die Hülfe unſerer Behörden nachzu⸗ 


den ten. 5 - 


Abdruck 
ſtempels 
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Hausnummer 
Handfchrift des Juhabers 


EXT RA CT 

aus dem Geſetz fiber die polizeili hen Ders 
haͤltniſſe der Gewerbe, in Bezug auf das 
Edikt vom aten November 180, wegen 

Einführung einer allgemeinen Gewerbe⸗ 

Steuer vom 7ten Septbr. 18 1. 
Wie weit die Erlaubniß, rende zu treiben, von 
dem Erweiſe beſonderer Eigenſchaften abhangt. 
Bei welchen Gewerben die Erlaubniß zum 
Metriebe derſelben von dem Erweiſe befonderer 


Eigenſchaften abhängig fein ſoll, iſt zwar be⸗ 


reits . 21. des Edikts vom 2ten Nevember 
verordnet. Es ſollen indeß noch einige andere 
Gewerbe gleicher beſonderer Aufſicht unterwor⸗ 
fen, und überhaupt darüber ſolgende Vor⸗ 
ſchriften beobachtet werden. 


In Rlickſicht auf Enie ang Amer und Bildung. 

Privat⸗Schulhalter Hauslehrer oder Er⸗ 
zieher, desgleichen Erzieherinnen und behrerin 
nen, die als ſolche in Familien aufgenommen 
werden, bedürfen. Feines Erlaubuiß⸗ und Ge⸗ 


werbe⸗Scheins. 


h T VRR BR 
Wer Privats Unterricht in Wiſſenſchaften 
und Künſten ertheilt, bedarf dazu ebenfalls 


keiner beſondern Erlaubniß und keines beſon⸗ 
dern Gewerbſcheins Wer aber in einer Je⸗ 
dermann offenen Schule dergleichen lehrt, muß 
einen Erlaubniß ⸗ Schein dazu haben, und 
ſolchen bei der Provincial⸗Schul⸗Deputatſon 
nachſuchen. Mer 


S 
Eine Gewerbe⸗Steuer wird nicht entrichtet. 
2 . 86 AT AR 
Eben dies gilt von Lehrerinnen und Erziehe⸗ 
rinnen, die oͤffentliche Schulens oder Pens 
ſions⸗Anſtalten halten. er 


GET 
Schouſpiel⸗Direktoren darf der Gewerbe⸗ 


Schein nur auf Genehmigung des Allgemeinen 
Das 


Poltjeis Departements ertheilt werden. 
Genetmigungs-Inſtrument muß Zeit und 
Oerter beſtimmt ausdrücken, für welche es 
guͤltig fein ſoll. 


= I” | 
Hoftheater, die unter unmittelbarer Geneh⸗ 
migung beſtehen, beduͤrfen keines Gewerbes 
Scheine. > 
$. 99. 


Sanitaͤt. = 
»Aerzten und Wundaͤrzten aller Art, Abo- 
thekern, Laboranten, Roß⸗ und Viehaͤrzten 
darf der Gewerbe⸗Schein nur auf ein Zeugniß 
der Provinzial⸗Regkerung ertheilt werden, daß 
fie zu Ausübung ihres Geſchaͤfts geeignet fd. 
Wie weit die Anlage neuer Apotheken zu Abs 
ſtatten ſei, wird durch ein beſonderes Geſe 
beſtimmt werden. f 
71 : 90 x 


Hebammen duͤrfen den Gewerbeſchein nur 


auf einen Erlaubnißſchein des Kreisphyſikus 
erhalten. 97 j 


\ Ed 91. 2 8 
Pılvars Arrenz und Kranken⸗Häuſer duͤr⸗ 
fen nur auf Genehmigung des Allgemeinen 
Polizei⸗-Departements angelegt werden. 


ö J. 98. 
Verfertiger chirurgſſcher Inſtrumente muͤſ⸗ 
fen ſich zur Erlangung des Gewerbe⸗Sch ins 


durch ein Qualifikations⸗Atteſt der Provinzial 
Regierung legitimiren. 


Rechtspflege. 

Juſtiz⸗Kommiſſarien, Notarien, Prokura⸗ 
toren, darf der Gewerbeſchein nur auf Vor⸗ 
zeigung ihrer Patente, oder eines Erlaubniß⸗ 
Scheines des Ober⸗Landee-Gerichts der Pros 
vinz ertheilt werden. 


$. 94. 
Bauweſen. 

Architekten, Muhlenbau-Meiſter, Schiffer 
zimmerleute, Hauszimmerleute, Maurer, 
Roͤhr⸗ und Brunnen-Meiſter muͤſſen zu Er⸗ 
langung des Gewerbe- Scheins ein Zeugniß 
der Provineial⸗Regierung beibringen, daß fie 
zum Betriebe ihres Gewerbes geſetzlich ge⸗ 
eignet find. Er 


. 95. 

Dies Zeugniß ſoll jetzt Niemand verſagt 
werden, der im rechtlichen Beſitze iſt, die ge⸗ 
nannten Gewerbe ſelbſtſtaͤndig zu treiben. 
Wrr dagegen ſolche Gewerbe bisher noch nicht 
ſelbſtſtaͤndig betrieben hat, muß ſich zu dem 
Zeugniſſe beſonders legitimiren. 


9. 96. ; 
Zur Legitimation der Architekten iſt ein 
Prüfungs- Atteſt der techniſchen Ober⸗Bau⸗ 
Deputation erforderlich. 5 


| 9. 97. N 
Wie Schiffszimmer⸗Meiſter ſich in Zukunft 
für ihr Gewerbe legitimiren ſollen, iſt durch 
die Verordnung vom 1gten März v. J. in den 
Provinzen an der See,Küſte bereits bekannt 
gemacht worden. 


99. 

Zu Prüfung derer, die ſich Fünftig als Muͤh⸗ 

lenbau⸗, Hauszimmer⸗, Maurer-, Roͤhr⸗ 

und Brunnen⸗Meiſter anſetzen wollen, ſollen 

in den gewerbreichſten Staͤdten Kommiſſionen 
errichtet werden. a 


8 i 8. 99. 
Die Provincialsegierungen find mit Er⸗ 


en 


richtung dleſer Kommiſſionen ur ter Genehmi⸗ 
gung des Gewerbe-Departements beauftragt. 


ö 100. 

Auf den Grund der Prüfungs⸗Atteſte dieſer 
Kommiſſionen ertheilen die Regierungen die 
nach $. 94. erforderlichen Zeugniſſe. 

§. 101. 


Es koͤnnen auch Gewerbe⸗Scheine auf Mau⸗ 
rerflick⸗Arbeiten auf den Grund eines Etlaub⸗ 
nißſcheins des Kreis, Bau-Bedienten ertheilt 
werden. Dieſe Flickarbeiten find aber aus⸗ 
druͤcklich nur auf Aue weißen, Reparaturen am 


Putz und Wiedereinziehen einzelner ausgefalle⸗ 


ner Steine, Mauerziegel und Dachziegel ein⸗ 
geſchränkt. En 


Feuerpolizey. { 

Wer aber von nun an als Töpfer oder Ofen⸗ 
fabrikant ſich auch auf feinen Gewerbſchein 
das Recht erwerben will, Ofen zu ſetzen, muß 
ſich dazu durch einen Erlaubnißſchein des 
Kreis⸗Bau⸗Bedienten legitimiren. 


9. 102. 


H. 103. 

Schornſteinfeger⸗ Meiſtern, die bisher als 
ſolche ſelbſtſtaͤndig im Lande anfäßig waren, 
ſoll der Gewerbe-Schein, als ſolchen, auch 
ferner ertheilt werden. Diejenigen aber, wel⸗ 
che von nun an ſich als Schornſteinfeger-Mei⸗ 
5 5 anſetzen er nn den Gewer⸗ 
efchein nur auf einen Exlaubnißſchei 
Kreis⸗Bau⸗Bedienten. 5 boch her 

85 a ; BR 

ie Zwangebezirke der Schornſtein 
werden aus polizeilichen Gründen 15 ale 5 
Schornſteinfeger fuͤr die ordentliche Ausübung 
ihres Handwerks verantwortlich, und dazu in 
ihrem Bezirke verpflichtet ſind, beibehalten. 
a $. 110. 

Seeſchiffahrt. 

Makler, Diepacheurs und Schiffs⸗ 
ner dürfen den Gewerbeſchein au ee 
Zeugniß der Regierung erhalten, daß ſie ge⸗ 
Ba zum Betriebe ihres Gewerbes befugt 


N 


befinden, und wider deren Rechtlichkeit 


de Gewerbſcheine erhalten. 


5 in 8 

Dieſe geſetzliche Befugniß beruht entweder 
rauf er 5 Anſtellung und Unbeſcholten⸗ 
heit, oder auf neuer Anſetzung. 


5. 112. 

Die letztere geſchieht künftig durch die Wahl 
der Kauſmannſchaft des Orts und die Beſtaͤ⸗ 
tigung der Regierung In den Provinzen, 
wo Handlungs⸗Kommiſſionen beſtehen, übers 
nehmen dieſe im Auftrag der Regierung die 
Prüfung der gewaͤhlten Perſonen; wo keine 
ſolche Kommiſſionen vorhanden ſind, bleibt den 
Regierungen belaſſen, ſich auf andere ange⸗ 
meſſene Arc von der Qualifikation des Gewaͤhl⸗ 
ten zu überzeugen. 


b. 113. 1 
Guͤterbeſtaͤtiger, Schaffner, Meſſer, Waͤger, 
Bracker, Schauer, Stauer, überhaupt alle, 
welche oͤffentlich beſtellt find, die Quantität 
und Qualität der Waaren oder deren richtige 
Verpackung zu bekunden, dürfen nur auf Qua⸗ 
lifikations⸗Atteſte der oͤrtlichen Polizei⸗Behoͤr⸗ 


. f 114. 

Dieſe Atteſte 8555 jetzt denen nicht ver⸗ 
weigert werden, die ſich am Iſten Januar 
1816 bereits in der Ausübung ſolcher Geſchaͤfte 

nichts 
zu erinnern iſt. 4 


F. 115. 

Kuͤnftig werden ſolche Perſonen zu ihrem 
Gewerbe geeignet, durch die Wahl der Kauf⸗ 
mannſchaft und die Beſtaͤtigung der ortlichen 
Pollzei⸗Behoͤrde. a, 

§. 116. 


Wo Stadtwagen beſtehen, die nicht vor⸗ 


zuͤglich fuͤr den Großhandel beſtimmt find, da 


ſeczt der Magiſtrat den Waͤger an. 


N 
Doch darf der Stadt, von ihm kein Waͤger 
aufgedrungen werden, gegen den die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung proteſtirt. 


PR F. 118. a 
Gefchäfte, wobei es auf beſondere Beglaubigung 
ankommt. ; 
Feldmeſſer und Nivellirer koͤnnen Gewerbe⸗ 
ſcheine nur auf ein Zeugniß der Regierung ers 
halten, daß fie geſetzlich als ſoſche angeſtellt 
ſind. Ihre Anſtellung geſchieht wie bisher, 
nach vorgaͤngiger Prufung der techniſchen 

Ober⸗Bau⸗Deputation. 


119. 

Oekonomie-Kommiſſarien beſtellen die Nez 
gierungen und ertheilen ihnen das Qualifika⸗ 
tione-Atteſt; ohne welches ihnen der Gewerb⸗ 
ſchein nicht gegeben werden kann. > 

9. 120. 8 

Markſcheider und Berggeſchworne werden 
nur als Staats⸗Beamte von den Ober-Berg⸗ 
Aemtern angeſetzt, auch ſind Beleihungen zur 
Salpeter- Fabrikation, als zum Bergregal 
gehoͤrig, von 8 zu ertheilen. N 

al. 

Auktions Kommiſſarien, Dollmetſcher und 
Ueberſetzer, Behufs gerichtlicher und gewerb⸗ 
licher Geſchaͤfte, Schreib: und Rechen⸗Meiſter, 
ſofern ihre Atteſte über die Identitat oder Ver⸗ 
faͤlſchung einer Schrift oder die Richtigkeit 
einer Rechnung oͤffentlichen Glaubrn haben 
ſollen, werden ſowohl von den Regierungen 
als auch von den Ober-Landes⸗Gerichten unter 
derſelben Bedingung (5. 119.) angeſtellt. 


. 122. 
Kommiſſionairs, die nicht blos kaufmaͤnni⸗ 
ſche Geſchaͤfte beſorgen, ſondern aus der Ue⸗ 
bernahme anderer Auftraͤge ein Gewerbe mas 
chen, koͤnnen nur auf ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung der örtlichen Polizei» Behörde den Ges 
werbſchein erhalten. 


5. 129 3 
Juvelirer, Gold⸗ und Silberprobirer, er⸗ 
halten den Gewerbſchein nur entweder auf ein 
Zeugniß der örtlichen Polizei⸗Behoͤrde, daß 
fie ihr Gewerbe ſchon vor dem ıften Januar 


1816 betrieben, und einen unbeſcholtenen Ruf 


— 


der Regierung erhalten. 


boben, oder auf ein Qualifikations⸗Atteſt der 


Regierung. Ra, 


’ $. 124. 

Die Atteſte der Gold und Silberprobirer 
ſollen künftig nur auf den Grund einer Pruͤ⸗ 
fung ertheilt werden, welche bei den naͤchſtens 
neu zu organifirenden. Ajugtirungs⸗Behoͤrden 
zu Berlin, Koͤnigsberg in Preußen, oder 


Bres ſau angeſtellt wird. Die Atteſte der Aus 
velirer werden dagegen blos auf die moraliſche 


Uleberzeugung von ihrer vollkommenſten Recht⸗ 
lichkeit ausgeſtellt. 
- : $. 125. 23 7 
Gold- und Sülberprobirer find aber nur, 


die ein Gewerbe aus dem Probiren machen, 


und deren Proben oͤffentlich Glauben beige⸗ 
meſſen wird. Bloße Goldſchmiede und Sil⸗ 
berarbeiter beduͤrfen zu Erlangung des Ge⸗ 
werbeſcheins der F. 123. angeordneten Nach⸗ 
weiſung nicht. Wohl aber wird die Anords 
nung einer Aufſicht über den Feingehalt der 
Metalle, die ſie verarbeiten, beſonders vorbe⸗ 
halten \ 


Be RT: 
Verkehr mit Büchern und Kunſtſachen. 


Denen, welche am riten Januar 1816 ber 
teits als Buch» u. Kunſthaͤndler, Buchorucker, 
Leihbibliothefare und Antiquare etablirt waren, 
ſoll der Gewerbeſchein auf ein Zeugniß der oͤrt⸗ 
lichen Polizeibehoͤrde, welche dies und ihr 
loyales Betragen, bekundet, ertheilt werden. 
f e a HR 
Wer aber am iſten Januar 1815 noch nicht 


„ 


auf die benannten Gewerbe etablirt war kann 


den Gewerbeſchein dazu nur auf Genehmigung 
> §. 129. 

Die Regierungen haben Anwelſung, von 
der oberſten Cenſurbehoͤrde zu erwarten, unter 


welchen Bedingungen fie dieſe Genehmigung 


ertheilen duͤrfen. 
ae 5 


Die Quslifications⸗ Atteſfe und begitimatio⸗ 


nen die nach vorſtehenden $$. bei Loͤſung des 


* 


N 


1 


w 


Dewerbe⸗Scheins beizubringen ſind, gelten u 


der Regel auf Lebenszeit. 


Ar > 


9.130. b ! J 


Wird eine ſolche Erlaubuiß von der compes 


tenten Behoͤrde zurckgenommen, fo muß die 
Ortdobrigkeit davon, benachrichtigt werden, 
und die Erneuerung des Gewerbeſcheins ums 
terſagt werden. 

. 131. 


Gemeinen Verkehr, wobei die Sicherheits-Polizei 


beſonders Intereſſe bat. ˖ 5 
Gaſt und⸗Schaͤnkwirthe jeder Art, eins 
ſchließlich derer, die Gewerbsweiſe meublerte 


Zimmer halten, Schlafſteſlen vermiethen und 


ſitzende Gaͤſte haben, ferner Pfandleiher, 
Geſindemaͤkler, Lohnlakeien, Perſonen die 
ein Gewerbe darans machen keichen zu reinigen 
und anzuziehen; ſolche die mit alten Kleidern, 
gebrauchter Waͤſche und Betten, Bruchſilber, 
alten Treſſen, altem Eiſen und anderm alten 
Metallgeräch handeln, Herumtraͤger und Ver⸗ 
kaͤufer von Flugſchriften, Bildern und Druck⸗ 
ſchriften für den gemeinen Mann, endlich ſol⸗ 
che, die öffentliche Tanz und Fechtboͤden uns 
terhalten, muͤſſen — fie mögen das Gewerbe 
nun ſchon bisher betrieben haben, oder von 
neuem anfangen, — jedesmal bei doͤſung des 


Gewerbeſcheins ein nicht über vier Wochen al⸗ 


tes Zeugniß der oͤrelſchen Polizeibehoͤrde bei⸗ 
bringen, daß ihnen die Anſtellung oder Fort⸗ 
fesung ihres Gewerbes für das naͤchſte Jahr 
ge ſſtattet ſei, und koͤnnen ohne dies den Ger 
werbeſchein nicht erhalten. 


101 §. 132. | 
Dies Zeugniß ſoll jedoch denen nicht verſugt 


. werben, welche ein ſolches Gewerbe bisher 


rechtlich betrieben und zu keinen gegründeten 
Beſchwerden Veranlaſſung gegeben haben. 


133. 

Die Ausfertigung dieſes Zeugniſſes file die⸗ 
jenigen die ein ſolches Gewerbe von neuem an⸗ 
ſtellen, oder von andern übernehmen wollen, 


bleibt dagegen gaͤnzlich polizeilichem Ermeſſen 


anheim geſtellt, und ſoll wegen deren Verweis 


gerung nur Reegurs 
de Statt finden. 1 8 
5 9. 134 = 

Abdecker müffen ſich auf gleiche Weiſe und 
unter gleichen Bedingungen 9. 131. 132. 133 
durch ein Zeugniß der Kreispoltzelbehoͤrde zu 
Anſtellung oder Fortſetzung ihres Gewerbes 
legiti viren. Die Regierungen haben beſon⸗ 
tere Anweiſungen zu erwarten, wie die gez 
dachten Behörden bei der Ertzeilung ſolcher 
Zeugniſſe verfahren ſollen. in 
S 8% dir 

Perſonen, die umberziehend ein Gewerbe 
treiben, ſoll der Gewerbzſchein nur gegen 
Vorlegung einer Genehmigung ber Regierung 
ertheilt werden 555 


N 4 
Hiezu gehoͤren namentlich umbergiehende 
Kraͤmer aller Hit. 8 
Darunter ſollen aber nicht verſtanden werden 
Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker die 
mit ihren Waaren Jahrmärkte beziehen, und 
dieſe daſelbſt in offenen Laden und Buden feil 
halten; auch nicht dandwirthe und Landhand⸗ 
werker die ihre Erzeugniſſe zu Markte bringen: 
ſondern nur diejenigen, die eigene oder frem⸗ 
de Erjeugniffe außer ihrem gewohnlichen 
Wohnorte von einem Orte zum andern zum 
Verkaufe herumführen, und auf offenen Stra⸗ 
ßen, in Gaſthoͤfen oder Privathaͤuſern im 
Umherziehen feilbieten. 


„137. n 
Ferner ER NE u. Samm⸗ 
ler aller Art. Dahn gehören jedoch die nicht, 
welche umher reffen, um Materialien zu ihrer 
eigenen Fabrikation aufzukaufem, welches viel⸗ 
mehr auf den bloßen Fabrikations-Gewerbe⸗ 
ſchein und polizeylichen Reiſepaß unbedenklich 
geſchehen kann. Auch nicht die, welche Meſ⸗ 
ſen und Jahrmaͤrkte beſuchen, um daſelbſt 
Waaren zum Wiederverkauf im Ganzen ein⸗ 
zuhandeln; ſondern nur die, deren Gewerbe 
darin beſteht, im Lande umher zu reſſen um 

y . „ 


an die obere Polſelbebbe, 


SEqu'ilibriſten, 
Rumherziehende Muſikanten, 


in Privathaͤuſern, Gaſthoͤfen, oder auf offe⸗ 
ner Straße Waaren irgend einer Art zum 
Wiederverkauf zu erſtehen. ag 

4 138. 

Ferner Schweine-, Rindvieh- und Pferdes 
kaſtrirer, Keſſelflicker, Lopfbinder, Scheeren⸗ 
ſchleifer, fo weit letztere nicht etwa ihr Ge⸗ 
werbe in Laden oder feſten Buden betreiben. 


F. 139. sb 
Endlich Marionettenſpieler, Seiltaͤnzer, 
Taſcheuſpieler, Thierfuͤhrer, 
uberhaupt alle 
diejenigen, welche umherreiſen, um irgend 
eine Sache oder Verrichtung jr Geld aus 
Fllen,, 84 
8 e 5 
Alle 9. 136 — 139. bezeichnete Gewerbtrei⸗ 


bende müffen die Genehmigung der Regie⸗ 


rung nachſuchen, in deren Departement ſie 
ihr Gewerbe treiben wollen. = 
5 a 

Erſtrecken ſich ihre Reiſen durch zwey oder 
dreh benachbarte Departements: ſo muß von 
jeder kompetenten Regierung die Genehmi⸗ 
gung nachgeſucht werden. 

| V 

Sur den Umfang des ganzen Staats guͤlti⸗ 
ge Genehmigungen kann nur das allgemeine 
Poli zeydepartement ertheilen, welches in ſol⸗ 
chen Faͤllen ſaͤmmtliche Regierungen benach⸗ 
richtigen wird. Zu Sie Sb 

113 . 

Die Genehmigung $. 140 — 142. muß 
das volle Signalement des Gewerbtreibenden 
enthalten; auch ſeine Unterſchrift, falls er 
ſchreiben kann. 2 


N 


„ 8. 144 i 
Sie wird in der Regel auf drey Jahre er⸗ 


there, kann aber nach deren Ablauf durch 


bloße Prolongations-Vermerke ferner von 3 
zu 3 Jahren verlängert werden. f 
; 146. f 
Den Behoͤrden, welche ſolche Genehmi⸗ 
gungen ausſtellen, oder verlaͤngern, bleibt 


N 


belaſſen, durch welche Mittel fie ſich von der 


Zuverlaͤßigkeit und Richtigkeit der Sucheu⸗ 
den uͤberzeugen wollen. 


$. 147. f 
Sie koͤnnen ſolche Genehmigungen oder des 


ren Verlaͤngerung auch verſagen, wenn ihnen 
dieſe Ueberzeugung mangelt, und es findet 
dagegen nur Rekurs an die naͤchſte hoͤhere 
Polizeybehoͤrde ſtatt. 1 


§. 148. 
Anſaͤßige und bekannte Perſonen muͤſſen 
uͤber dies jahrlich durch die Polizeybehoͤrde ih⸗ 


res Wohnorts auf der Genehmigung beſchei⸗ 


nigen laſſen, daß gegen ihre Rechsligkeit keine 


gegründete Beſchwerde vorgekommen fen. 


§. 149. 

In den preußiſchen Staaten nicht anſaͤßige 
oder unbekannte Perſonen müffen monatlich 
von der Poligybehoͤrde ihres jedes maligen 
Aufenthalts eine 
erbitten. 


§. 150. ; 
Der Gewerbeſchein auf bie $. 136°— 139. 
bezeichnete Sewerhe, kann nur auf ſolche Ge⸗ 
nehmigungen erthrilt werden, die mit den 
Beſcheinigungen $ 148 — 149. gehörig vers 


ſolche Beſcheinigung 9. 143. 
f | men, um auf Jahr- oder Wochen Märkten 


ſehen ſind, und wovon die letzte derſelben 


nicht über vier Wochen alt iſt. 


„ 15t. 
Gewerbe, wo e der Staatskaſſen 
in Gefahr ſteht. 
Der Handel mit Kolonial- und andern hoch 
impoflitten Waaren, als Weine, fremde dis 


queure und dergleichen, ferner Fabriken, wel, 


che dergleichen Waaren verarbeiten, z. B. 
Tabacke ſpinnereyen, und Tabacks-Fabrikenz 
ſollen auf dem Lande nur auf ausdrückliche 
Genehmigung der Abgaben⸗Deputationen der 
Reglerungen ſtatt haben, und dieſe nur. ers 


* 


theilt werden, wenn die Staats abgaben durch 
vorhandene Kontrolle vollig geſichert ſind. 


; 9. 152. 
Etempel: und Sportelfreyheit der Belcheinigung, 
zu Erlangung der Gewerbeſcheine. N 
Alle Beſcheinigungen und Zeugniſſe, die 
blos allein zu dem Zwecke ausgeſtellt werden, 
daß darauf ein Gewerbeſchein ertheilt werden 
kann, find Stempel⸗ und Koſtenftey auszu⸗ 
fertigen, da es die Abſicht nicht iſt, die Ge⸗ 
werbeſteuer durch Stempelabgaben und Spor⸗ 
teln indirect zu erhoͤh en. 
7 
| K. 153. 
Ausfertigungen dagegrn die nur gelrgent⸗ 
lich zum Belage bei Nachſuchung des Gewer- 
beſcheins dienen, und ührigene ohne aus drück⸗ 
lichen Bezug auf desjelden ausgeſtellt find, - 
muſſen auch ferner nach ber gefeglichen Stem⸗ 
pel und Sportels Tape bezahlt werden. - 


BE 4-65 
Gewerbsverhaͤltniſſe der Ausländer. f 
Aus laͤnder, welche blos in das Land kom⸗ 


Einkaͤufe zu machen, beduͤrfen zu dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte keines Gewerbeſcheins. 
; J 

Auslaͤnder dagegen, welche Jahr“ und 
Wochen Maͤrkte beſuchen, um daſelbſt Waa⸗ 
ren zu verkaufen, - oder Com miſſtons⸗, Spe 
ditions⸗ und Wechſelgeſchaͤrte zu verrichten, 
oder Beſtellungen auf ihre Waaren zu ſuchen, 
muͤſſen Gewerbeſcheine löfen. 

Auf der Frankfurter Meſſe tritt jedoch die 
Meßabgabe der Verkaͤuter an die Stelle der 
Gewerbeſteuer, und dieſelben bedürfen dager 
auch inſofern keines Gewerbeſchelnes - 

2 §. 156. 

Ausländern wird verſtattet auch nur el⸗ 
nen vierieljähtigen Gewerbeſchein zu nehmen, 
fo fern ihr Geſchaͤft im Lande innerhalb des 
Termins, auf welchen ein ſoſcher Gewerbſchein 
lauft, beendigt iſt. i 


£ f £ Ss 157. 
Op ſelchen einzelnen Fallen, wo es auf be⸗ 
fondere perfönliche Eigenſchaften ankommt, 
iſt jeder rechtliche und unbeſchvitene Einwohner 
des Staats wohl befugt, ſich des Beiſtandes 
eines Ausländers, zu dem er beſonderes Ders 
trauen hat, zu bedienen. Jedoch muß dieſer 
ebenfalls ein unverdaͤchtiger Mann fein. 
5 H. 158. / 

Wie weit ſolche Ausländer wegen einzelner 
Dienſtleiſtungen, welche fie in den Preußi⸗ 
ſchen Staaten verrichten, zu Abgaben und 
Laſten zuzuziehen find bleibt bei der großen 

Verſchiedenheit der Falle der angemeſſenen 
Beurtheilung der Regierungen zunaͤchſt vor⸗ 
behalten. 


159. 
Ausländer er in das Land kommen, ihre 
Dienſte in Gewerbsangelegenheiten anzubie⸗ 
ten, oder welche auch, wenn ſie beſonders ver⸗ 
ſchrieben fein follten / ihre Dienſtleiſtung nicht 
blos auf einen einzeln beſtimmten Fall be⸗ 
fihränfen, find dagegen allen deiſtungen ohne 


7 


Waaren kommen, blos 


Ausnahme unerworfen, weſche Inlaͤndern im 


Fall des gleichen Gewerbsbetriebs obliegen 
würd en. Hiernach find namentlich auch frem⸗ 
de Fuhrleute, die eigends in das Land kommen, 
um Frachten zu ſuchen, der töfung eines Ge⸗ 
werbe, Scheins unterworfen. 
Schiffer aber, die von fremden Orten mit 
Ruͤckfrachten anneh⸗ 
men, oder nur gelegentlich beim Durchgange: 


Fuhrleute und 


etwas beiladen, bedürfen keines Fuhrmanns⸗ 


Gewerbe⸗Scheine. 
§. 160. 


Insbeſondere ſoll Ausländern nur aus be⸗ 


ſondern Gründen von den Regierungen ges 
ſtattet werden, ein Gewerbe umherziehend 
zu betreiben, und die Vorſchriften $- 135. — 
150. muͤſſen auf fie vorzüglich mit angemeſſe⸗ 
ner Strenge angewandt werden. 

Gegeben Berlin den 7. Septbr. 1817. 


| sig.) Friedrich Wilhelm. 


von Hardenberg 


— 


ee 
sc > 1 + 


1 2 En 
ä 
neuer, intereſſanter und allgemein brauchbarer Schriften, welche nebſt 
vielen andern in der Handlung des Koͤnigl. Preußiſchen privilegir⸗ 
ten Buch: und Kunſthaͤndlers Johann Friedrich Kühn in Pos 
fen auf der Waſſer⸗Straße Nro. 175. zu haben find. 


au 


Abentheuer, verliebte, Kreuz- und Querzüge eines ſchalkhaften Freiers. Humoriſtiſcher Roman 


von dem Manne im Ueberrock. 2 Theile. 8. 1 Rthlr. 28 Sgl. 
Aepli, Dr. u. Denkmal auf Johann Melchior Aepli, der Arzneikunde Doctor, geſtiftet von ſei⸗ 
nem Neffen, mit Kupfern. gr. 8. 15 Saf. 


Archio, Greifswaldiſches akademiſches. Eine Zeitſchrift. Tſter Vd. T ſtes Heſt. gr. 8. Geh. 23 Sgl. 
Arndt, E. M. der Wächter, eine Zeitſchrift in zwangloſen Heften. Iſter Bd. Iſtes 2tes tes Heft, 
gr. 8. Geheftet. f 5 2 Rthlr, 
Auguſt und Wilhelmine, oder das Mißverſtaͤndniß, von J. Weitzel. 1ſter Bd. 8, 1 Rthlr. 23 Sgl. 
Auswahl, forgfältige, von Gedichten für die Jugend aus den gebildeten Staͤnden. 8. 18 Sgl. 
Becker, Dr. G. W., über Pollutionen und die untruͤglichſten Mittel dagegen, für Nichtaͤrzte, mit 
1 Kupfer. Dritte Ausgabe. 8. Geheftet. 10 Sgl. 
— Derſelbe, die Geheimniſſe des weiblichen Geſchlethts, feine Krankheiten und die Mittel da⸗ 
gegen. Zweite Ausgabe. 8. Geh. 8 20 Sgl. 
Beyerle, Dr. S. J. Geſchichte einer merkwürdigen Epilepſie unter mancherlei Geſtalten und Verbin⸗ 
dungen. 8. =: / 9 Sgl. 
Bianca, ein Trauerſpiel 1 F. Ingeman, aus dem Dänifchen durch D. M. Lewetzow. 8. 20 Sgl. 
Brandes, H. W. Die Hauptlehren der Geometrie und Trigonometrie, vollſtaͤndig dargeſtellt als Leit⸗ 
faden zum Unterricht fur zwei verſchiedene Lehreurſe auf Schulen und Univerfitäten. Mit 9 Ku⸗ 


pfertafeln. 8. 25 Sgl. 
— Derſelbe, Nachtrag zu ſeinem Lehrbuch der Arithmetik, Geometrie und Trigonometrie. 
Die fphärifche Trigonometrie. Mit 1 Kupfertafel. 8. f 5 Sgl. 


Brieſſteller, der, durch Würfel, Ste mit Antworten verſehene Auflage in einem Futteral. 15 Sgl. 
Buch, das blaue, Weisheit und Tugend in wirklichen Beiſpielen enthaltend. Ein Weihnachtsge⸗ 
ſchenk für die männliche und weibliche Jugend in den gebildeten Ständen, Mit illum. Kupfern. 
8. Geh. : - 28 Sgl. 
Burdach, Dr. H. Muſeum für Kinder. Ein Weihnachtsgeſchenk für junge Söhne und Tochter von 
gebildeter Erziehung, zur Beförderung geſelliger Freuden in Familienzirkeln bei den langen Win⸗ 
terabenden. Mit Kupf. 8. Sauber Gebunden. SE; 1 Rthlr. 5 Sgl. 
Camenz, M. C. W. T. Predigt am Feſte der Sr. Majeſtat dem Könige von Preußen Friedrich Wil⸗ 
helm dem Dritten von dem Herzogthum Sachſen am Zten Auguſt 18 15 als am Geburtsfeſte 
Sr, Majeſtät geleiſteten Huldigung. gr. 8. Geh, g 5 Sgl. 


- — 
* 


Centilles. Eine Geſchichte aus dem ſpaniſchen Juſarrektionskriege. Vom Verf. des Admirals. 2 


Theile. 8. 5 2 Rrthlr. 10 Sgl. 
Clytie, ein Taſchenbuch für das Jahr 1816. Mit ſchduen Kupferm 8. Geſchmackvoll gebunden 
im Futteral. 5 1 Nthlr. 15 Sgl. 
GComenü, J. A. Orbis Sensualium pictus quadrilinguis. Hoc est omnium fundamenta- 
lium in mundo rerum et in vita actionum. Pictura et nomenclatura. Latina, Polo- 
nica, Gallica et Germanica. 8 maj. - 2 Rtlılr. 20 Sgl. 
Dieu est Y’amour, le plus pur. Ma prière et ma contemplation par Eckartshausen, avec 
Big. zelie Er > 1 Rtlılr. 10 Sgl. 
Edelmuth und Schlechtſinn. Ein Gegenſtlick zu unſerm Verkehr von Wichmann. 8. Geh. 18 Sgl. 
Eutropii breviarium historiae romanae ad optimas novissimasque Editiones recusum. 
Editio nova emendatior. 8. a > 12 Sgl. 
Fenner, Dr. H. Ueber den Nutzen und Gebrauch der Heilbaͤder von Schlangenbad. 8. Geh. 5 Sgl. 
Friedrich, C H. Dritter ſatyriſcher Feldzug, nebſt Zueignungsſchreiben an das kritiſche Orakel zu 
Reu⸗Epheſus. 24. Geh. LEBE ES u 1 Rthlr. 15 Sgl. 
Fritſch, J. H. Iſt die Predigt, oder find die Prediger ſelbſt die Urſachen der jetzigen Vernachlaͤſſi⸗ 
gung des Öffentlichen Gottesdienſtes? oder weſſen iſt fonft die Schuld? Den Zeiterfahrungen 
gemäß erwogen. 8. x 8 5 18 Sgl. 
Gemaͤhlde der merkwürdigſten Schiff brͤͤche neuerer Zeit. ıfter Bd. 8. i 1 Rthlr. 13 Sgl. 
Geſchenk für meine Kinder, am Tage ihrer Verlobung, oder vollſtaͤndiger Unterricht über die Er⸗ 
ziehung der Jugend vom Keime an, bis in das mannbare Alter. Allen guten Menſchen zu⸗ 
geeignet und als die wichtigſte Angelegenheit des Lebens empfohlen von einem Menſchenfreunde. 

5 Thle Mit Kupf. gr. 8. a 4 Nthlr. 20 Sgl. 
Geſchichte eines Heißhungers und ſeine Stillung, oder Unſer Verkehr in Berlin. 8. Geh. 12 Sgl. 
Goͤden, Dr. H. A. Die Geſchichte des anſteckenden Typhus in vier Büchern. kſter Band, ſtes 
Bruch das Wiſſenſchaftliche. gr. 8. f £ 1 Rthlr. 15 Sgl. 
Gratulant, dec, enthält: Neujahrwünſche, Geburtstagsgedichte, Jubelhochzeits gedichte und Syl⸗ 
veſterlieder. 8. Geh. Er 758 n 0, gl. 
Haupt⸗Vertrag des zu Wien verſammelten Congreſſes der europäifchen Mächte, Fuͤrſten und freien 
Städte, nebſt 17 beſondern Verträgen. ite Abthell. 8. Geh. 28 Sgl. 


Hergang, M. K. S. Neue hiſtoriſch-geographiſche Naͤthſel. Ein Beitrag zur Unterhaltung in ge⸗ 


ſelligen Ständen; zunächſt aber zu den Verftandesubungen für die erwachſene Jugend. 8. Geh. 


; 12 Sgl. 
— Derſelbe, Kleine intereſſante Reiſen. Ein unterhaltendes und lehrreiches Leſebuch fuͤr die 
Jugend. Mit 4 Kupf. 8. Gebd. i 1 Rthlr. 5 Sal. 


Herrmann, Fr. Verſuch eines praktiſchen Wegweiſers zur Latinität. Iſte Abtheilung. 8. 23 Sgl. 
— Derſelbe, uber die Seeräuber im Mittelmeer und ihre Vertilgung. Eiu Volkerwunſch an 
den erlauchten Kongreß in Wien. Mit den nöthigen hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Erlauterun⸗ 
gen, gr 8. erging N fr * Br, 1 Rthlr. 28 Sgl. 

— Derſelbe, Geſchichten des großen Kampfes für die Freiheit der Volker und für das Gleiche 
gewicht der Staaten in Europa im erſten und zweiten Zehend des 19ten Jahrhunderts. 1 ſter 


* 2 * 
/ 


T dbeil, welcher als Einleitung die Ereigniſſe vom Lüneviller bis zum Tilſiter Frieden enthält, 8. 
ER ben 5 2 Rhlr. 
Hildebrandt, C. E. Geſchichte der Gräfin von Abeyro, nunmehrigen Herzogin von Cadaval. 8. 
eh. . N 13 Sgl. 
Yufeland, Dr. G. Nachtrag zu den Erinnerungen aus meinem Aufenthalte in Danzig. gr. 8. Geh. 
5 8 2 9 Sgl. 
— Der be, äber den eigenthümlichen Geiſt des Roͤmiſchen Rechts im Allgemeinen und im 
Einzelne. Vergleichungen neuer Geſetzgebungen. Eine Reihe von Abhandlungen, welche 
füglich g läuterndes Handbuch über die ungewöhnlichen Darſtellungen in dem Lehrbuche des 
gemeinen Gisifrechts dienen konnen. 2ten. Theils iſte Abtheil gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgl. 
Jacquin, Dr. J. F. Freiherr von, Lehrbuch der allgemeinen und mediziuiſchen Chemie. 1ſter Band. 
Wierte um gearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 9. 5 3 Rthlr, 
Jupiter, oder: Wer wird angeſungen? Ein nützliches, unterhaltendes Geſellſchafts⸗ Spiel für Groß 
und Klein. Mit 12 auf Pappe gezogenen Knpfertafeln. 15 Sgl. 
Kalender, hundertjaͤhriger, approbirt und empfohlen von den Profeſſoren Bode, Jungnitz, Wüuſch. 
und Hippe. 4. N ö 9 2 10 Sgl. 
Kelle, M. K. G. Die heiligen Schriften in ihrer Urgeſtalt, deutſch und mit Anmerkungen, Iſter 
Band. Salomoniſche Schriften. gr. 8. eee Niehl 3 1. 
Koch⸗ und Backbuch, neues vortheilhaftes für ſparſame Frauenzimmer aus allen Ständen, Ein 
unentbehrliches Handbuch vorzüglich für junge Weiber und Maͤdchen. 8. 28 Sgl. 
Kotzebue, Auguſt von, kurze Ueberſicht der Manufakturen und Fabriken in Rußland. Aus dem Ruſ⸗ 
ſiſchen liberſetzt. gr. 8. Geh. 7 Sgl. 
Kraft, F. C. Handbuch der Geſchichte von Altgriechenland, auch als Anleitung zum Ueberſetzen 


aus dem Deutſchen in das Lateiniſche bearbeitet. gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgl. 
Krieger, J. C. Handbuch der Literatur der Gewerbskunde in alphabetiſcher Ordnung. ıfte Abthei⸗ 
lung. A — L. gr. 8. Geh. 1 Rthlr. 15 Sgl. 


Kriegs⸗ und Friedensrecht, das, der Franzoſen. 8. s 23 Sgl. 
Krug, W T. Syſtem der Kriegswwiſſenſchaften und ihrer Literatur, eneyelopaͤdiſch dargeſtellt. Nebſt 
zwei militairiſch-politiſchen Abhandlungen. gr 8 1 Rthlr. 
Kruſenſtern's, A. J. Beſchreibung feiner Reiſe um die Welt in den Jahren 1803 — 6. Ein ange⸗ 
nehmes und nützliches Leſebuch für die Jugend, nach Campe's Lehrart bearbeitet. Zweite Aus 
gabe. 2 Thle. mit illum, Kupfern. 8. Geh. 1 Rthlr. 28 Sgl. 
Lange, G. Was uns in unſerer neuen bürgerlichen Verfaſſung zum Frieden diene. Eine Circular⸗ 
predigt. 8. Geh. £ 4 Sgl. 
Leben und Schickſale, auch ſeltſame Abentheuer Eduard Jſenflamms, eines relegirten Studeulen. 
Zweite wohlfeile Auflage. © Thle. 8. 1 Rihlr. 23 Sol, 
Leipziger, A. W. von, Geiſt der National-Oekonomie und Staatswirthſchaft, für National⸗Re⸗ 
a präfentanten, Geſchaͤf tsmänner, und die, die es werden wollen. 2 Thle. gr. 8. 4 Rthlr. 


Llebes erklaͤrung, die, durch Würfel. Ein Spiel zur fröhlichen Unterhaltung in genüſchten Geſell. 


ſchaften aus den gebildeten Ständen. In einem Futterale. 3 Sgl. 


* * 


— 


Liturgie, allgemeine, beim offentlichen Gottesdienſte. ar. 8. 5 er x 23 Sgl. 
Moller, G. Denkmaͤhler der deutſchen Baukunſt, rftes ates Heft nit 12 Kupfertafeln. Fol. 4 Rthl. 
Re K. F. D. Beiträge zu der roͤmiſchen Geſetzkunde und roͤmiſchen Rechtsgeſchichte. 8. Geh. 


13 Sgl. 
Neukomm, Ritter Siegmund, Gelänge und Lieder zu e Lieder⸗ Roman: Auuchen und Ro⸗ 
bert. 3 gr. 4. | 3 Rthlr. 15 Sgl. 


Nyerup, R, vollſtaͤndige Beschreibung der Stadt 5 Neue deutſche umgearbeitete bis 
auf jetzige Zeiten fortgeführte Ausgabe von E. F. Fiſcher. Mit Kupf. 8. Geb. 1 Rihl. 15 Sgl. 
Parrot, G. F. Grundriß der Phyſik der Erde und Geologie. Mit 2 Kupſertaſeln. gr. 8. 3 Rıhlr, ; 

23 Sgl. 
Pfeil, W. von, Ueber die Urſachen des ſchlechten Zuſtandes der Forſten und die allein möglichen 
Mittel, ihn zu en mit beenden Ruͤckſicht auf die Preuß. Staaten. Eine freimüthige 


* Unterſuchung. 8 5 23 Sgl. 
Plaidy funfzigjähriger, und ewiger Wand: Eomtoir= und Schreib ⸗ Kalender, Auf Pappe gezogen. 

5 25 Sgl. 
Rütze, J J. G. Taſchenbuch der Humanität, Religion und Sittlichkeit für edle Jünglinge in allen 
gebildeten Ständen, 8. Geh. . 208 Sgl. 

Reiſe, meine, nach St. Helena (Exil Bonapartes) nebft Anfichten und Bemerkungen über dieſe 
Inſel. 8. Geh. 5 Sgl. 


8 Reiſen im nordöftlichen Ocean und durch das nordöͤſtliche Sibirien von den Kapitains der Kaiſerlich⸗ 
Ruſſiſchen Flotte Robert Hall und Billing. Nebſt einem Woͤrterbuche dortiger Voͤlkerſchaften. 


Aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt von J. G. Buſſe, gr. 8. 1 Kthlr. 5 Sol, 
Richter, W. G. E. Fibel oder erſte Uebungen im Leſen, zugleich auch berechnet fuͤr den Gebrauch 
der Leſemaſchine. 8% Io Sgl. = 


Robinſon des Juͤngern Beſchreibung feiner Reife nach Otaheite und den Süöfee: Inſeln. Ein nuͤtz⸗ 
liches Leſebuch für die Jugend, nach Campe's Lehrart bearbeitet. Zweite vermehrte und verbefz 
ſerte Auflage mit illum. Kupf. 8. Geb. 23 Sgl. 

Röder, F. Grundlinien einer Treffenkunde für das Fuß volk der zur Vertheidigung des Dt wohn 

- Bodens beſtimmten Landwehr oder Landſturms-Mannſchaft. Ein Leitfaden für die nothwendig⸗ 
ſten Krlegellbungen und Handbuch für den Felddienſt. Mit 2 Kupfertaſeln. 8. 1 fthlr. 

Röhr, M. J. F. Hiſts riſch⸗geographiſche Beſchreibung des jüdifchen Landes zur Zeit Jeſu, zur Be⸗ 
förderung einer anſchaulichen Kenntniß der evangeliſchen Geſchichte, zunäͤchſt für Volksſchul⸗ 


lehrer. gr. 8. 23 Sgl. 
Roth⸗ und Schwarz⸗Maͤntler, die deutſchen. Eine Seiten⸗ Patrouille zu den franzoͤſi iſchen ſchwar⸗ 
zen und weißen Jalobinern. 2 Hefte. 8. Geh. 18 Sgl. 


Sammlung, Ruſſiſche, für e und Heilkunst, herausgegeben von Dr. A. Crichthon, 
Dr. J. Reymann und Dr. C. F. Burdach. 1ſter Bd. ates Heft. gr. 8. Geh. 1 Kthlr. 5 Sgl. 
Sander, Dr. G. C. H. Die Wandflechte, ein Arzneimittel, welches die Peruvianiſche Rinde nicht 
nur entbehrlich macht, ſondern fie auch an gleichartigen Heilkraͤften übertrifft. Eine gekrönte 
Preißſchrift, gr. J. A gthlr. 23 Sgl. 


er. Dec % „ & 5 75 f 
Espe, G. (Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Vice-Admirals 100 achtjöhrige Reife im nordöftlichen Sibi⸗ 
reien, auf dem Eismeere und dem a Ocean. Aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt von J. H. 

Buſſe. Zr Thl. gr. 8. I Rrhlr. 5 Sgl. 


era, A. v., Handbuch flır Officiere, in den angewandten Theilen der Kriegs⸗Wiſſenſchaf⸗ 


ten. 1ſter Theil von der Artillerie. Neue vom 1 Kbnigl. Preuß. Obriſt J. G) von Hoyer durchaus 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 7 Kupfern. gr. 8. 2 Rthlr. 10 Sgl. 
Scherwinzky, F. D. E. Sammlung ahnlich oder gleichklingender Wörter von ganz verſchiedener Be⸗ 


deutung, alphabetiſch geordnet und mit den noͤthigen Wap ihres Gebrauchs verſehen. Ein 


Schulbuch zur Beförderung der Mutterſprache. 8. 23 Sgl. 
Schrder, W Kriegslieder. 8. Geh. 7 Sgl. 
Schubert, F. G. de, de infantiae Jesu Christi historiae a Matthaeo et Luca exhibitae | 

authentia atque indole commentatio. 8 maj. 25 Sgl. 
Seibold, Dr. F. F. Julie Trautmann. Ein dlstetiſcher Roman für junge Frauenzimmer zur Er⸗ 

haltung ihret Geſundheit und jugendlichen Reitze. 8. Geh. 15 Sgl. 
Sillig, E. S. F. Kurzgefaßter jedoch vollftändiger und ſyſtematiſch geordneter Unterricht in der reis 
nen und chriſtlichen Religionslehre für alle Stände, 8. 23 Sgl. 


Spaͤh, P. Taſchenbuch der Weltgeſchichte oder chronologiſch geordnete Ueberſicht des Merkwuͤrdig⸗ 


ſten in der allgemeinen Weltgeſchichte. Mit 1 Kupfer. 8. Geb. — M Rthlr. 23 Sol. 


Sternikel, F. W., praktiſche demonſtrative Flaͤchen- oder Feld⸗Eintheilung, ein Leitfaden und 
Hülfsmittel für Oekonomen und diejenigen Feldmeſſer, die keine Grundkenntniß in der Meßwiſ⸗ 
ſenſchaft erlangt haben. Mit 3 Kupfern und mehrern Tabellen. 4. 235 Sgl. 


Tiſots Heimlichkeiten des weiblichen Geſchlechtes, - für unſer Zeitalter gänzlich umgearbeitet und 


; brauchbar gemacht von Dr. W. G. Becker. Dritte Ausgabe. 8. Geh. 20 Sgl. 
Treue, deutſche. Ein hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Aufzügen von A. Klingemann. gr. 8. Geh. 1 Rthl, 
Verſuch einer mediciniſchen Topographie der Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt Stuttgart von 

a Dr. G. Cloß und Dr. G. Schhbler. Mit 1 Kupfer. gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgl. 
Vollbeding, M. J. C., kurze Anleitung zum Brieſſchreiben und zur Bildung eines geläuterten Ge⸗ 

ſchmackes an ſchriftlichen Unterhandlungen. Nebſt Briefen und Gefchäftsauffägen vermiſchten 
Inhalts und Aufgaben zu eigener Bearbeitung. 8. 18 Sal, 
Weißenbach, Franz und Leopold Wangenſtein oder Geſchichte zweier Muſenſohne auf der Univerfirät 
H. und L. 8. 25 Sgl. 
Wickede, A. T. O. Verſuch einer Wald Taxation und Eintheilung nach mathematiſchen Grundſaͤ⸗ 


tzen. gr. 8. 15 Sgl. 


Wie findet man ſich zurecht in Leipzig? Ein Noth⸗ und Huͤlfsbüͤchlein für Fremde und Einheimiſche. 


Zweite vermehrte Auflage. 8. Geh. 5 Sgl. 


Wieland, C. M., ausgewaͤhlte Briefe an verſchiedene 2 in den Jahren 1751 bis 18 10 ges 
ichricben und nach der Zeitfolge geordnet. Zr Theil. 8. 2 Nthlr. 10 Sgl. 
Wilfarth, J. A., kurze und deutliche Anweiſung für Schullehrer, beſonders auf dem Lande, Kinder 
in ſehr kurzer Zeit ohne Buchſtabiren Leſen zu lehren. 8. Geh. 4 Sol. 

— Derſelbe, Kurmaͤrkiſches A BC und Leſebuch, vorzüglich zur Anwendung der Lautmethode 


ftrei für die Unternehmer. 


* 
* 


eingerichtet. In Sfentißen eulen in Verbindung mit einer Wandfibel zu aa 8. 


135 Sgl. 

Winter, ein, in London oder Gemaͤhlde aus der großen Welt von T. 8 Surr. Nach der Iten Engl, 
Ausgabe uͤberſetzt. 1ſter Theil. g 1 Rthlr. 5 Sgl. 
Ziegenbein, J. W. H. Kleine Hands Bibliothek für Schulehrer und baude der paͤdagogiſchen Lite⸗ 
ratur. 8. Geh. 1 Rthlr. 15 Sgl, 

Zimmermann, K. J. Verſuch über Hypochondrie und Hyſterie. 8 18 Sgl. 


Ankündigung 


einer wichligen und unentbehrlichen Schrift für Aerzre und Wundärzte, fuͤr Candidaten der 


x Arzueikunſt und Zoͤglinge in mediciniſchen Lehranſtalten. 


Von 
Dr. K. G. Schmalz, Verſuch einer mediciniſch⸗chirurgiſchen Diagnoſtik in Tabellen, 
oder Erkenntniß und Unterſcheidung der innern und äußern Krankheiten, mittelſt 
Nebeneinanderſtellung der ähnlichen Formen. Mit dem Motto: Qui bene distin- 
guit, bene medebitur ' 
erſcheint zu Oſtern 18 16 die dritte, ganz umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 
Statt aller Empfehlungen unſrer Seits haben wir blos mehrere öffentliche Urtheile über die erſtern 
Auflagen dieſes Werks, welche in Hufelands Bibliothek der pr. Heilkunde in den Halleſchen und Leip⸗ 
ziger Literatutzeitungen, in den Göttingifchen gelehrten Anzeigen, in den Medicin. Annalen, in den. 


Heidelberger Jahrbüchern der Literatur und in der Salzburger mebdicinifch = chirurgifchen Zeitung er⸗ 
ſchienen find, in einer ausführlichen Ankündigung, welche in allen Buchhandlungen ohnentgeldlich 
Bu bekommen iſt, zur beſſern Ueberſicht des Ganzen ausgehoben. 


Um den Ankauf dieſes ſo gemeinnützigen und in ſeiner Art einzigen Werks zu erleichtern, wird 


hierdurch ein Sub ſcriptions⸗Preis von 3 Thlr. 12 gl. ſaͤchſ. oder 3 Rthlr. 18 Ggr. Preuß., wovon 
2 Thlr. bis gegen Oſtern voraus, beim Empfange der Eremplare aber 1 Thlr. x2 gl. nachbezahlt 


werden, und bei Sammlungen auf 6 Eremplare das 7te für die gehabte Bemühung feſtgeſetzt. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellung darauf an und genießen einen ſolchen Rabbat, daß ſie 


die unterzeichneten Exemplare ohne weitern Beitrag an Porto ꝛc. abliefern koͤnnen und werden. 

Das Ganze wird gegen 70 Bogen des engſten Drucks in Fol auf ſehr gutem Papier und der ſpaͤ⸗ 
tere Ladenpreis 4 Thlr. 12 gl. bis 5 Thlr. füchfifch betragen. 

Die Freunde der Nachdrucke kdunen wir ubrigens auf keine wohlfeilere Ausgabe dieſer Art in Zu⸗ 


kunft vertröſten, da der Druck mit zu großen Schwierigkeſten und Koſten verknüpft, und der Preis 
ſchon zu niedrig geſtellt iſt, als daß ein Crispin ſeine Rechnung dabei finden ſollte. 


Dresden, im December 1815. ; 
. Arnoldiſche Buchhandlung. 


Im Groß N Poſen nimmt die Kühnſche Buchhandlung Voraus bezahlung von 2 Thaler 


ſachſ. oder 2 Rthlr, 4 Ggr. Preuß. darauf au und giebt bei Sammlungen auf 6 Exemplare das te 


* 


= Er, 
x 
Ä 


; if bei uns fo ehen erfchienen und ebenfalls in der Kühn ſchen Buchhandlung in Poſen zu haben: 


4 
1. 


Für Forſt männer 


5. Cotta Abriß einer Anweiſung zur Vermeſſung, Beſchreibung, Schaͤtzung, und 


Y 
— 


forſtwirthſchaftlichen Eintheilung der Waldungen, als Vorlaͤufer eines darüber 


herauszugebenden groͤßern Werkes. gr. 8. broch. 5 Sgl. 
g Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden. 


In der Gräfffchen Buchhandlung in Leipzig iſt jo eben erſchienen und in meiner Buchhandlung 


; Nuͤtzliche, 75 
auf alle faſt erdenkliche Faͤlle, nach den Erforderniſſen des 
gegenwärtigen Zeitalters eingerichtete 
Brite, | 
We 
einer Anweiſung zum Briefſchreiben und den dabey zu beobachtenden Wohlſtands⸗ und 
Klugheitsregeln, einem kleinen Verzeichniß, ſowohl der durch die Zeitereigniſſe verän: 
derten, als der noch üblichen Titulaturen, und den dazu gehörigen Aufſchriften der 
. a — EE Briefe; 
i ingleichen . 
einer ausführlichen Anleitung zu verſchiedenen andern ſchriftlichen Aufſaͤtzen, als: Bes 
kanntmachungen für die öffentlichen Blätter, Wechſelbriefen, Aſſignationen, Obliga⸗ 
tionen, Quittungen, Contrakten, Vollmachten, Zeugniſſen, nebſt den dazu noͤthigen 
r Vorſchriften. N 
Ein Handbuch zum Selbſtunterricht 
für die mittlern und niedern Stände. 
Zwoͤlfte neu bearbeitete Auflage 


: A); 52 — 
a G. C. Claudius. 


zu haben: 


14 . 


* 


V x 2# * .. u ch 
5 ‚über das Fr - 
Ideal einer Gerichtsordnung 
Ernſt Withelm von Reibnitz, SE 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Praͤſident, Mitglied der Akademie nützlicher Wiſſenſchaften 
N 5 zu Erfurt. i 
2 Theile. 


— en Br gr. 8. 


8 Rthlr. 10 Sgl. 


1 


6 Rthlr. 20 Sgl. 


N 2 . 3 5 . CT 
Ne u e Hat feu n 
| der 3 Nr Beſitz 
durch genauere Feſtſtellung Ich Hauptgeſichtspunkts 
von 2 
Dr. Gottlieb Hufeland. 
j rn 3 gr. 8. 1 Rthlr. 5 Sgl. 


Antrag liche | 
Ge bear Te 
in Zeit von einer Stunde 
ohne Lehrer 


das Reiten au erlernen 


a rohe Pferde aburichten 8 


den Geheimniſſen, jedes ſcheue Pferd nach Unterricht von 30 Minuten auf alle Gegen⸗ 
Hände anzureiten; und den erprobten Mitteln wobei ſelbſt verwundete en noch 
ihre Dienſte verrichten koͤnnen. 


Aus dem Engliſchen. 8. RER; Fe Ä 13 Sol, 
--— EHE 
Der er 


; FR 
Sürnen und Volk run 
Zeitſchrift in zwangloſen Heften. f 
ıften Heftes 1 ſte zte Abtheilung. Sgr. 8. Geheftet. 1 Rthlr. 5 Sgl. 


In der Maurer ſchen Buchhandlung in Berlin ift jo eben erſchienen und in meiner Buchhandlung 
zu haben: 
Von 


BE Begeikerung 
3 „ Preusihen Volkes 


h r 1 8 1 3, 1 
als 
iert n Glaubens 
er ‚Feen f 


gr. 8. Geheſtet. 7 Sgl. 


1 a 2 5 2 


